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Katowice, den 9. Februar 1931 


55 “ a e N enpreise: ar Millimeterzeile im polnischen Industrie» 
Gr., auswä 
5 Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 


tliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 
altene Millimeterzeile im 
bezw 1,60 Zl Gewährter Rabatt kommt bei gerichtii 
— Anzeigenschluß: abends 


Für das Eee von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. fowie für die Rıchrıgkeit telefoniſai aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nit 
verweigert werden. 


Otthilfe⸗Kompromiß zuſtande gekommen 


Heute Schlußredaktion des Entwurfes 


(Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 9. Februar. Wie wir erfahren, iſt 
es nunmehr gelungen, eine Einigung in der 
Oſthilfefrage herbeizuführen. Das Dite 
kommiſſariat iſt ſich ſowohl mit Preußen als 
auch mit der Induſtrie e J geworden und 
zwar auf der Grundlage, daß das Zweckver⸗ 
mögen anerkannt wird. Die Führung bei 
der Umſchuldung wird bei der Bank für In⸗ 
duſtrieobligationen liegen. Außerdem werden 
die Rentenbankkreditanſtalt und die Preußenkaſſe 
eingeſchaltet und zwar entſprechend der Menge 
der Aufbringung, die ſich bei der Bank für Indu⸗ 
ſtrieobligationen auf 500 Millionen, bei der 
Rentenbank anf 50 Millionen und bei der Preu⸗ 
ßenkaſſe auf 25 Millionen beläuft. Auch in der 
Frage, ob Arbeitsgemeinſchaften von 
etwa zehn bis 15 Gütern oder Haftungsverbände 
geſchaffen werden ſollen, die große Bezirke um⸗ 
faſſen, die bei der Umſchuldung für die zweiten 


Hypotheken dem entſprechen würden, was die 
Generallandſchaft für die erſte Hypothek 
bedeutet, iſt eine Einigung herbeigeführt worden. 
Man hat ein Kompromiß gefunden. daß die Vor⸗ 
züge beider Löſungen in ſich vereinigt und 
gewiſſermaßen Wirtſchaftsverbände von mittlerer 
Größe ſchafft. Damit ſind auch die Standpunkte 
von Induſtrie und Landwirtſchaft ausgeglichen. 
Am heutigen Montag werden die For mu⸗ 
lierungen für dieſe Einigung in einer Art 
Redaktionsſitzung feſtgelegt. Am Dienstag und 
Mittwoch ſoll in Chefbeſprechungen der beteiligten 
Reſſorts der Geſetzentwurf fertiggeſtellt 
werden, ſodaß ſich dann am Donnerstag das Ka⸗ 
bimett mit ihm befaſſen kaun. Man rechnet ge :̃ ümo᷑vyͥ ᷑—:!ʃ— —T—2—᷑. —ñ„é,é“¼l»« 


damit, daß es nunmehr gelingt, das Oſthilfegeſetz 


bis Ende der Woche zu erledigen, damit es 
dann ſofort auf den parlamentariſchen Weg 
gebracht werden kann. 


Epauſches Polschaftsauto in Berlin geftohlen 


Bon Schüſſen durchlöchert — Blutſpuren im Wagen — Einbrecherpech 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Februar. Geſtern früh wurde in 
der Einfahrt eines Hauſes der Frankfurter Allee 
der Kraftwagen des Preſſeattachés bei der ſpani⸗ 
ſchen Botſchaft, Enriquo Dominguez Rodino, 
mit fünf Einſchußöffnungen an der rech⸗ 
ten Seite aufgefunden. Blutſpuren im In⸗ 
nern legen Zeugnis dafür ab, daß der Wagen be⸗ 
ſchoſſen wurde und einer ſeiner Inſaſſen getroffen 
ſein muß. 

Nach den Feſtſtellungen der Kriminalpolizei 
haben zwei Einbrecher mit Hilfe dieſes Wa⸗ 
gens, den ſie am Sonnabend abend vor einem 
Lokal am Kurfürſtendamm geſtohlen hatten, 
einen Einbruch in ein Radio⸗Spezialhaus in 
Wilmersdorf unternommen. Die beiden Diebe 


wurden jedoch vom Geſchäftsinhaber über- 
raſcht und beſchoſſen. Einer von ihnen 
wurde ſchwer verletzt, er wurde von ſeinem 
Komplizen in den Wagen getragen. Die Diebe 
fuhren dann auf und davon, und, obwohl 


der Geſchäftsinhaber dem Kraftwagen 
noch ſechs Schüſſe nachſandte, 


konnte der Wagen nicht mehr zum Stehen gebracht 
werden. Die Verbrecher ſind nach dieſem blutigen 
Intermezzo nach Lichtenberg gefahren und 
haben den Wagen dort im Hofe eines größeren 
Grundſtücks ſtehen laſſen. 


Der neunte November 
im Großen Hauptquartier 


Eine Hindenburg-Erflärung zur Kaiſerflucht 


(Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 9. Februar. Der Reichspräſident von 
Hindenburg hat die „Kreuzzeitung“ um Be⸗ 
kanntgabe einer Erklärung erſucht, in der es 
heißt: 

„Zeitungsnachrichten zufolge hält der Major 
a. D. Anker zur Zeit Vorträge 
Urſachen des Zuſammenbruchs im No⸗ 
vember 1918, in denen er u. a. über eine Unter- 
redung, die er im Jahre 1922 mit mir in 
Hannover gehabt hat, berichtet. In dieſer Unter- 
redung hätte ich mich ihm gegenüber angeblich 
dahin geäußert, daß die Ausreiſe S. M. des Kai⸗ 
ſers und Königs ohne mein Willen erfolgt ſei, und 
daß ich dafür keine Verantwortung trage, 
wenn ich auch ſpäter der Oeffentlichkeit gegen⸗ 
über einen Teil der Verantwortung für dieſen 
Schritt des Kaiſers mitübernommen hätte. 

Demgegenüber ſtelle ich folgendes feſt: 

Es iſt richtig, daß ich den Major a. D. 
Anker, der damals eine ganz andere po⸗ 
litiſche Einſtellung hatte, wie heute, als 
d- Sohn eines alten Kameraden perſönlich e m p- 
fangen und mit ihm auch über die Vorgänge 
am 9. November im Hauptquartier geſprochen 
babe. Unrichtig iſt es jedoch, daß ich ihm die von 


über die 


ihm behaupteten Mitteilungen gemacht habe.“ — 
Nach einem Hinweis auf ſeine in der „Kreuzztg.“ 
am 10. November 1928 erſchienene Richtigſtellung 
ſchließt die Erklärung des Reichspräſidenten mit 
dem Sab: 

„Ich wiederhole, daß der Entſchluß S. M. des 
Kaiſers nicht nur mit meinem Willen, ſondern 
auf meinen und der anderen Herren Rat gefaßt 
wurde, und daß jede andere Darſtellung falſch iſt.“ 

Die in der Erklärung des Reichspräſidenten 
erwähnte Richtigſtellung zu der Behaup⸗ 
tung, daß der Kaiſer in fluchtartiger Haſt 
und lediglich der Sorge ſeiner Umgebung für ſeine 
Perſon nachgebend nach Holland abgereiſt ſei, 
beſagte: 

„Ich verweiſe demgegenüber auf die in der 
„Kreuzzeitung“ vom 27 Juli 1919 veröffentlichte 
gemeinſame Erklärung des Generaloberſt von 
Pleſſen, des Staatsſekretärs von Hinke, 
der Generale Freiherr von Marſchall und 
Graf von der Schulenburg ſowie von mir. 
Aus dieſer Erklärung renden hervor, daß 
der Entſchluß des Kaiſers Auf meinen und anderer 
Rat erſt nach qualvollen Seelenkämpien gedaßt 
und ausgeführt wurde, um die Fortſetzung des 


ee ah —: ...,. ̃ an ̃ ͤ— — —̃ä — 


S Wendung im Urban-Prozeß 


Wer hat Schmollers Geld genommen? 


Ein dieb im Mordzimmer als Nutznießer des Mordes 
[Telegrapbiſche Meldun al E 


Berlin, 9. Februar. 


Die Verneh mung des geſtändigen Artiſten Urban 


zum Mordfall Schmoller hat zu einem neuen ſenſationellen Ergebnis geführt. 


Es ſcheint nämlich, als habe Urban tat ſächlich, 


geſchoſſen hatte, nichts 


von dem Gelde geraubt. 


nachdem er Schmoller nieder⸗ 
Vielmehr iſt offenbar ſpäter 


jemand anderes in das Mordzimmer getreten, 


hat die Lage ausgenutzt und das Geld an ſich genommen, in der ſicheren Er⸗ 
wartung, man. werde unter allen Umſtän den den Mörder Schmollers auch für den 


Raub verantwortlich machen. Die Ermittelungen 


Krieges oder einen Bürgerkrieg zu ver⸗ 
meiden und dadurch dem Vaterland Not und 
Elend zu erſparen. 


— — 


Thyſſen gegen Joos 


(Telegraphlſche Meldung) 

Hamborn, 9. Februar. Fritz Thyſſen hat 
gegen die Vorwürfe des Apgeorhneten Joos im 
Reichstage Stellung genommen und folgendes 
Schreiben an ihn gerichtet: 

„Nach einem mir vorliegenden Bericht der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ von heute haben 
Sie im Reichstage behauptet, ich wolle die 
Rheinprovinz opfern, um das übrige Dentſch⸗ 
land zu retten. Ich erkläre, daß Ihre Behaup⸗ 
tung unwahr iſt. Ich habe lediglich zur Cha⸗ 
rikteriſierung der Poungverſklavung, die leider 
Gottes da iſt, gejagt, daß die Verſklavung ſchlim⸗ 
mer iſt als eine verlorne Provinz. Dieſe meine 
Worte zu verdrehen. iſt Demagogie. Ange⸗ 
ſichts der Rolle, die ich im Ruhrabwehrkampf 
habe ſpielen dürfen und angeſichts der Tatſache, 
daß Sie für den Youngplan geſtimmt haben, bin 
ich im übrigen erhaben über Ede usain wie 
Sie ſie mir i ee 


Die Berliner 
Papſtkrönunasfeier 


Liebe, Duldung, Gerechtigkeit 
(Telegtopdiſoe Meldung.) 


Berlin, 9. Februar. Die Kathoriſche 
Aktion Berlin veranſtaltete geſtern nach⸗ 
mittag in der Pbal harmonie sus Anlaß 
der neunten Wiederkehr des Krönungs⸗ 


tages des Papſtes 8 Pius XI. eine Feier, 
an der u. a, Reichsverkehrsminiſter von Guse, 
rard, Reichspoſtminiſter Schätzel und viele 
bekannte katholiſche Perſönlichkeiten teilnahmen, 
Der Apoſtoliſche Nuntius Orſenigo nahm bei 
dieſer Ge legenheit zum erſtenmal öffentlich vor 
den, Berliner Kaholifen das Wort: 

„Liebe gegen alle und von allen“ 
war der Leitgedanke ſeiner Ausführungen. Wie — 
Pius XI aus warmer Liebe zur Menſchheit bei 
jedwedem öffentlichen Unglück eines Volkes zu 
Hilfe gekommen ſei, ſo müſſe die Caritas 
Ehriſti als die Tochter des Glaubens ſtets 
die Tugend jedes Chriſten ſein. In Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart habe über der Wiege bedeut⸗ 
ſamer Woh ffahrtseinrichtungen die kotholiſche 
Fahne geweht. Wie das Elend kenne auch die 
wahre Caritas keinen Unterſchied der 
Partei oder Konfeſſion. 

Miniſterieldirektor Dr Klauſenex mahnte 
in einer Anſprache die politiſche Meinungs- 
berichiedenheiten im Geiſte der Liebe und Ge⸗ 
rechtig keit auszutragen. Der Redner rief 
die Front oller Gu“ Leſinnte n zum Kampf für 
wahre und echte Kultur und Kunſt und 
damit zum Kampf gegen 205 Gemeine auf. 


darüber ſind noch im Gange. 


ein Retordionntag der 
eee 


200 Berliner ſchwer verletzt 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Februar. Der trockene und kalie 
Winterſonniag, der Hunderttauſende ſportfreudiger 
Berliner ins Freie gelockt hatte, iſt gleichzeitig 
auch ein Rekordtag der Unglücksfälle 
geweſen. Man rechnet damit, daß ungefähr 200 
Berliner beim Winterſport verunglückt ſind. Die 
meiſten Rodel⸗ und Skiunfälle trugen ſich im 
Grunewald zu. Die Sanitätsſtelle des Roten 
Kreuzes am Teufelsſee hatte allein im Laufe weni⸗ 
ger Stunden 85 Verunglückte zu behandeln. 20 von 
ihnen haben jo ſchwere Arm- und Beinbrüche, 
ſowie innere Verletzungen erlitten, daß ſie Auf⸗ 
nahme in Krankenhäuſern finden mußten. Eben⸗ 
ſo zahlreich und ſo ernſt waren die Unglücksfälle 
in den Müggelbergen. Bis zum Mittag 
zählten die Sanitäter und Polizeibeamten, die an 
den beiden großen Rodelbahnen poſtiert 
waren, bereits 79 Leichtverletzte und acht Per⸗ 
ſonen, die ſchwere Brüche davongetragen haben. 


Starker Schneefall in Ungarn 
([Telegraphiſche Meldung.) 


Budapeſt, 9. Februar. Starker Schneefall bis 
1 Meier Höhe wird aus den Gebieten bei Raab 
und Oedenburg gemeldet. Der Eiſenbahnverkehr 
mußte N werden. 


Neues Erdbeben i. in Neuſeeland 


Zelrarapkbiih. Meldun o) 

Wellington, 9. Februar, Im Gebiet der 
Hawkesbucht wurde geſtern um 14 Uhr hie⸗ 
ſiger Zeit der ſtärkſte Erdſtoß ſeit Dienstag 
verſpürt, der beſonders wieder in den Städten 
Napier und Ha ſt i ings Schaden verurſachte. 
An den Abhängen eines Berges bei Napier ereig- 
neten ſich gewaltige Erdrut che. Ungehenre 
Stu ri w ellen haben die Küſte überflutet. 


Sowietruififche Auszeichnung 
eines deutſchen Ingenieurs 


(Telectaphiſche Meldung) 


Moskau, 9. Februar Das Zentralexekutiv⸗ 
fomitee der US ER. hat den deutſchen Ingenieur 
Liebhardt für ſeine hingebungsvolle Ar- 
beit in den Gruben des Donezbeckens den 
Leninorden verliehen, und ihm eine 
Prämie von 5000 Rubeln zuerkannt. Liebhardt 
hatte ein neues Verfahren ausgearbeitet, das die 
Verlegung der Fließbandanlage inner⸗ 
halb der Gube anſtatt in ſechs bis acht Stunden 
in nur zehn Minuten ermöglichte. 


4 


Brünings Programm der Tat 


Reichstagspauſe nach dem Oſhilfegeſetz angekündigt 
5 [Telegraphiſche Meldung.) 


Münſter, 9. Februar. Zu der in Ayweſen⸗ ſich die Freiheit im Innern und or außen auf⸗ 
yeit des Reichskanzlers, mehrerer Miniſter bauen kann, daß Sie Ordnung ten für 
und zahlreicher Vertreter der Reichs-, Staats- jeden Auffſtieg. N in der Verantwortung 
und Kommunalbeh öden abgehaltenen Kund⸗zwiſchen Volk und Regierung, Ablehnung ige: 
gebung des weſtfäliſch⸗lippeſchen Hand ſinnloſen Radikalismus, dann iſt die Grundlage 


gelegt, auf der wir weiterbauen können.“ 


Raubüberfall im Nachtſchnellzug 
| Köln — Brüſſel 


Tüter aus dem haltenden Zuge entkommen 
Telegrapbiſche Meldung.) 


Köln, 9. Februar. Im Nachtſchnellzug Köln ] Beratung erging das Urteil. das gegen Sonn · 
Brüffel wurde am Sonntag morgen ein ſchwerer abend auf Grund der Berufung des Staats- 
Raubüberfall verübt. Der holländiſche anwalts auf 1 Jahr erhöht wurde, während die 


d: EN Gelditrafe keine Verönderung er: 
ee En : Ze: 95 8 1 fuhr. Die Berufung des Angeklagten wurde auf 


5 5 . feine Koſten verworfen. Beim Angeklagten Sch. 
bn Er bat be arge and bar. Had e 30 Prozent Produftionseinihränfung 
läßt. Er hatte ſich niedergelegt und war. ade rozent Produktionseinſchran 
o ofioberfchlefichen Sinthütten | 


er, wie fih ein Unbekannter an ſeiner 
Jackentaſche zu ſchaffen machte. Er verſuchte ſich Gleiwitz. 9. Februar. Die oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Zinkhütten haben beſchloſſen, 


zur Wehr zu ſetzen, wurde aber von dem Räu⸗ 
ihre Produktion um 30 Prozent einzuſchränken. 4 
| 


werker eingefunden. Nachdem der preußiſche 
Finanzzminiſter Dr Höp ker⸗Aſchoff, und 
Staatsminiſter a. D. von Raumer geſprochen 
hatte, ergriff das Wort der 


Reichskanzler Dr. Brüning. 


Er dankte zunächſt für den freundlichen 
Empfang. Manche Kreiſe im Volke ſeien der 


Ueberzeugung, daß das, was die Reichsregierung St 11 Frontſoldaten, teilt mi 
bislang getan und was ſie als nächſte Maßnah⸗ Stahlhelm. Bund der Frontſolbanen en 5850 


men andedeutet habe, nicht das Tempo daß bereits bei der Anmeldung des Volksbeghrens 


aufweiſe, das der Größe der augenblicklichen Not Anweisung erteilt worden ſei, daß in den bei⸗ 
entſpreche. Dieſe Kritik ſei berechtigt. Aber den Landesverbänden Berlin und Branden⸗ 


5 { burg die geſetzmäßig vorgricdriebenen 20 000 
die Fehler der letzten 12 Jahre ließen ſich ? 
nicht an einem Tage aus ber Welt Unterſchriften ab Sonntag geſammelt werden. 


ſchaffen 


und die Maßnahmen müßten getroffen werden 
zu einer Zeit, wo fie am härteſten dröckten. 
Aber gerade die größte Not peitſche am ſtärkſten 
an, um außergewöhnliche Reformen 
e und die höchſte Not zwingen auch, 
den höchſten Glauben an die eigene Kraft auf⸗ 
zubringen. 

„Glauben Sie nicht“, jo ſagte der Reichskanz⸗ 
fer, „daß die Regierung auch nur im geringſten 
in der Lage ift, das deut iche Volk in dem Stur 
den Berg hinunter aukzuhalten, allein dur 
geſetzgeberiſche Maßnahmen. Das einzioe, 
was das deutſche Volk in dieſer verzweifelten 
Stunde retten kann, ift der Glaube an ſich 
ſelbſt und an ſeine Kraft. Dieſer fängt an in dem 
Augenblick, in dem das Volk Vertrauen zu 
feiner Nerierung hat. Die frühere ſchöne Zeit 
der Entſchließungen iſt vorüber. Wir müſſen ſie 
denjenigen überlaſſen, die eine boliti'he Infla⸗ 
tion und den Aufbau nur in großen Worten und 
gedruckten Redensarten bringen.“ 

In ihren Maßnahmen, fo führte Dr. Brü- 
ning fort, müſſe die Regierung parlamen- 


das Volksbegehren des 
i Stahlhelm 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 9. Februar. Das Bundesamt des 


ber mit einem ſcharſen Gegenſtand beſin ; 
nungslos geſchlagen. Eine Dame im Nach⸗ 
barabteil zog kurz entſchloſſen die 


Notbremſe, 


und der Zug kam zum Stehen. Die Bahn⸗ 
beamten fanden ſofort den Ueberfallenen, der, 
ſchwer zugerichtet, in einer Blutlache lag. Im 
ſelben Augenblick ſahen die Beamten einen Mann 
aus einem Waſchraum herausſtürzen und aus 
dem Zug ſpringen. Er wurde verfolgt, konnte 
aber infolge der Dunkelheit nicht ergriffen 
werden. 

Der Ueberfallene wurde bei der Unfallſtelle in 
Brüffel eingeliefert, wo fi die Verletzungen 
als weniger ſchwer erwieſen, als man zunächſt an- 
genommen hatte. Geraubt wurden dem Spe · 
diteur zwei Brieftaſchen mit 2000 belgiſchen Fran⸗ 
ken und 350 holländiſchen Gulden, außerdem eine 
goldene Uhr, Paß und Geſchäftspapiere. Von 
dem Täter fehlt jede Spur. 


wurde die Berufung des Staatsanwalts und des 
Angeklagten verworfen. Die Berufung des an- 
geklagten Priewe wurde verworfen: er wurde 
wegen Ne rden gegen das Genoſſenſchaftsgeſeesz 
an Stelle einer einwöchigen Gefängnisstrafe 2 4 

200 RM Geldſtrafe und weiteren 100 RM Geld- 
ſtrafe verurteilt, Von der weiteren Anklage 
wurde Priewe freigeſprochen. Die Be⸗ 
rufung des Staatsanwalts wurde in dieſem 
Punkte verworfen. 


Rüdläufige Verkehrslage bei 
der Reichsbahn | 


Oppeln, 9. Februar. \ 

Der ausfallende Weihnahtönertebr Ä 
und polniſche Landarbeiterverkehr ſowie die wei- 
tere Verſch chterung der Wirtſchaftslage. 
die insbeſondere ſich im Winterſportver⸗ 
kehr auswirkte, bedingten im Januar gegenüber 
Dezember einen weiteren Rückgang des 
Perſonenverkehrs in Oberſchleſien. Der Gep äd- 
verkehr nahm infolge Einſetzens der Muſter⸗ 
kofferverſchickung zu. Der Erpreß-, Eil und 
Frachtſtückgutpegle gingen gleichfalls zurück, 
ebenſo der Wagenladungsverkehr. Für Koh 
Koks und Briketts wurden arbeits:äglich 971, für 
andere Güter 775, gedeckte Wagen 156 und ſonſtige 
En 01 45 weniger geſtellt. Der Geſamtum⸗ 
ihlag in Coſel⸗ und Oppeln⸗Hafen war wegen 
Einſtellung der Schiffahrt rund 114000 Tonnen 
weniger als im Vormonat. 

— — ; 


Die gefährliche Film-Lokomotive 


Bukareſt. Ein aufregender 6 1 ſich 
kürzlich in der kleinen rumäniſchen Gemeinde 
Goropeſti zugetragen. Wanderfilmleute hiel⸗ 
ten in dem Oertchen eine un ab, und die 
Bewohner des Ortes waren zahlreich herbei⸗ 2 


Giebenie Kulturtagung 
der DEP. 


Schutz der deutſchen Kulturgüter und der 
Jugend 
. (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Februar. Die 7. Kulturtagung 
der DVP. fand geſtern ihren Abſchluß mit der 
Erörterung des Themas „Wirtſchaft und Schule 
Es wurde einmütig eine Entſchließung an⸗ 

5 die u. a. folgende Forderungen auf⸗ 
tellt: 

Schutz der deutſchen Kultur und Sicherung 
ihrer auf dem Boden des deutſchen Volks ⸗ 
tums erwachſenen Güter, Vorle ung eines 
Reichs chulgeſetzes, unverzüglicher Abſch uß 
Kirchenvertrages mit der evangeliſchen Kirche, 
are 3 9 1 1 777 58 3 

olkes, insbeſondere der ugend, gegen die 
Be und entſittlichenden "Beitre ungen, Die Neißer Bereinsbant- Angelegenheit 
tariſch vorgehen. Bezüglich der Repara⸗ bwehr der Tätigle't rel gionsfeindlicher und in der Berufungsinſtanz 
tionslaſten erklärte der Reichskanzler, nie⸗ fulturzerftörender Organiſationen, Befreiung ; 
mand werde alanben, daß die Reparat'onslaſten des Volkes von dem verwüſtenden politiſchen Neiße, 9. Februar. 
dauernd zu erfüllen ſejen. Aber anzunehmen, daß Kampf um die Seele der Jugend und Erziehung] Der frühere Bankdirektor Sonnabend 
ie die einzige Fehlerquelle r die heutigen der Jugend in allen Schulen zu wirklich nativ] ſowie die Bankvorſteher Schickor und 
1 Verhiltniſſe ſeien. treffen nicht zu. nalen Perſönlichkelten. Prie we. auf deren Geſchäfte die Neißer 
Erſt müſſe im eigenen Innern Ordnung und 
planmäßige Finanzwirtſchaft Platz greifen. Unbe⸗ 
dingt notwendig ſei, zu einer Vereinfachung der 
Steuergeſetze zu kommen. 


Pankdirektor Sonnabend zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt 


genen Jahres in Schwierigkeiten geriet, 


Schwerer Bootsunfall . db ber 1 Eden fe 
im Hamburger Hafen erer daz, ern del Urteil ep 


15 ichs irt- ingel: Staats 2 5 ; 4 
E / eframt, un bez Karfinrun engnoinen, St — ZQ 
c(lledigt babe, babe er genug getan, Hanburg. 9. Februar, Im, \Cllerholghäfen) Shöffengeriht waren am Gen Dinber m eee eee eee 


N N a 5 .die Ankunſt einer Lokomotive. Sie kam immer 
und es wäre wünſchenswert, wenn er nach wurde ein mit zehn Perſonen b.ſetztes 9 uder- r een ee es, n näher und bewegte ſich in der 1 gegen die 
dieſer Arbeit eine größere Pauſe mache boot von einem Schlevper überrannt. Zwei Ber. 9 Monaten Gefängwis und 3000 RM. Gelditraie Zuſchauer, wobei die Umxiſſe der er immer 
ka . ſonen wurden getötet, zwei Perſonen in ſchwer⸗ Schicker 2 Monaten und 2 Wochen Ge⸗ lrößer wurden. Ein Teil der Dorfleute begann 5 
aber freiwillig. rege men ne 1 . fängnis und 800 HM. Geldstrafe und Prie we Ki 3 8 zu . 9 wurde 1 9 
N F ö 7 . 2 gerett ** g tar uf nach „Rettung“ laut. etzte eine Be⸗ 
355 a ae, nee fonnten, hatten keine Verletzungen erlitten. Alle un er Tagen Tee 00 300 [wegung der Auweſenden nach den Sudgüngen des 
5 be —.— Wohn 3 1 85 1 Geretteten wurden wegen totaler Erſchöpfung in daſe bern orden. Saales ein, die durch wildes Drängen ald in 
eh = bi fe Geſeze 1 Y 9 a Rei 58. ein Krankenhaus gebracht. Vor der Berufungsinſtanz wurde der Fall eine Panik ansartete , die ſich noch ſteigerte, als 
1 — en 43 dieſe ebe ſpäter dem Reichs⸗ nochmals eingehend aufgerollt. Der erſte Ver- das Licht erloſch. Eine Anzahl von Perſonen 
ag unterbreiten. g ; PR bandlungstag endete am ſpäten Abend mit der] wurde ſchwer verletzt. Das Wanderkino aber 
So wünſche,“ jo ſchloß der Kanzler, „daß Der Vater der Luiſe Neumann, die bereits ihre[ Beweisaufnahme. Am Sonnabend folg⸗] mußte unter dem Dunkel der Nacht vor der Er- 
Sie alle die Freiheit in Ehren halten, tab | Strafe angetreten hat, hat Reviſion fasten das ten die Pläbopers des Staatsanwalts und] bitterung der Bewohner von Goroveiti das Weite 
Sie die Verantwortung ſchaffen, auf der] Urteil des Schwurgerichtes anmelden en. der drei Verteidiger. Nach fait zweiſtündiger ! ſuchen. 5 
Trotzdem klopfte Weltens Herz ein wenig, als 
er an die große Tür pochte. 
ohl und . klang ſein Pochen. 


Das Zimmer machte einen ſeltſam toten und 
leeren Eindruck. Als ob es ſeit Jahren nicht be⸗ 
treten worden ſei. 


ERDE OHNE HUNGER 


7 


rinnen blieb es ſtill. Es hätte Welten nicht gewundert, 0 
A OMAN VON HERMANN .HILGENDOR FF| Niemand antwortete den 2 ect und ben bein Hngerdiden Stn 
12 Stärker pochte Welten. ver" gefunden hätte. 
N 5 ir bu re Loc . . . es klang wie ein drohender A Nach Aus: zur kam ze er * un 
Und Welten der mit dem Giganten Schickſal Knaben lachen. Er lächelte nicht mehr, als dieſer mende S earl ; er eigenartige mobeige, Gerne fei der In BEN 
; kämpfen wollte, kam ſich plötzlich Mein, unwichtig Boh ihm erzählte, daß er ſechs Monate habe ler⸗ e ee e e ſch oe 4 betend = did Brut. 


> und ſchwach vor. N 
f => Motoren hämmerten, bellten, ſchrien und 
auchten 

„Was wünſchen Sie mein Herr? Was wün⸗ 
ſchen Sie?“ 

Mit einem Ruck riß ſich Welten aus dieſer 


einer höheren Macht vor 5 1 

Aber der Moloch Fauſthammer ſchien das rk es 9 5 e W 

Schickſal zu verlachen. Es blieb ſtill und ruhig. Das Zi 5 fei 8 
Der Moloch Fauſthammer hieß kalt und unbe⸗ as Zimmer aber hatte kein Fenſter. 8 

rührt den Boten des Schickſals vor der Tür Aus einer unbekannten Quelle, die Welten nicht 

ftehen . entdecken konnte, floß ein träges, ſchwerflüſſiges 


kam er I in 0 Augenblick wie der Bote und legte 


Sie find heute meine 196, Führung...“ 
9 en lächelte Welten nicht mehr über den 
Kn 


aben. 
phantaſtiſchen Stimmung beraus. „Wir dürfen für keine Führung länger als Und erſt in di Augenblick flammte j Licht. 
„Ich bin ein Narr ... knurxte er wütend. fünf Minuten gebrauchen. Unten fest eine Kon⸗ nd erſt in dieſem Augenblick flammte jenes R 1 7 

ze einen hubige Boy nahm ſalutierend die ll r. 1 zehn Sekunden über dieſe Zeit ſeltſame Licht auf. bürſtis Ausſtattung des Zimmers war faſt 
and an die e. eht Entlaſſung“ 5 EHER: 1 u 3 
Dane Sie wünſchen, mein Herr!“ fang ſeine _ Nach einer kleinen Weile fuhr ei jebt mit der Ein N Davor ein Seſſel. Der 

helle Stimme in das Getöſe hinein. Stimme eines alten abgearbeiteten Mannes fort: Die unheimliche Konferenz. Schreibtiſch war dunkel. Schner, mächtig, aus 
Er hatte allerdings nicht genau verſtanden. „Das Gehalt iſt ſehr gut und ich habe eine alte Ebenholz. Er ſtand trotzig und eigenwillig in⸗ 


Irgendwo ſchien dieſes Licht aus dem Nichts zu mitten des Raumes. Tot . chien er doch ein 


ommen. Es loderte rot wie eine ſchnelle, mit j ER 5 1 
ſeltſamer Eigenbewegung ansgeſtattete lamme. bösartiges und gefährliches Eigenleben zu führen. 


Dann lief es wie mit Flammenſchrift über die So kam es wenigſtens Welten vor. 

Tür et 5 e „Das Zimmer iſt nicht a und ſteckt 
Schrieb und ſchrieb ... doch poll von einer verfl. .. Myſtik, die ich nicht 
Welten war en 1 zurüdgeibrungen. begreifen kann 
Waren hier übernatürliche Kräfte am Werk? Einen Augenblick dachte Welten daran, daß * 
Er hätte ſich keineswegs gewundert, wenn dieſe dies vielleicht beabſichtigt ſei, um die hier Ein- 

Flammenſchrift geſchrieben hätte „mene tekel ..“ i 


was der Herr eigentlich wünſchte, aber das würde 
ſich wohl finden. 
Welten mußte laut auflachen. 
„Ich möchte gern Herrn Fauſthammer ſpre⸗ 
ger! Als Welten dies eſagt hatte, eridien dieſer 
unſch ihm plöhlich fait abjurd. Es war doch 
wohl unmöglich, den Herrn dieſes gewaltigen Be 
triebes ſo einfach zu ſprechen. Sicher würde ihn 
der kleine Boy auslachen 


Mutter zu ernähren. 69 ahre .. 69 Jahre. 


Un 

Alles, was mit dieſem verfl. Gebäude zu tun 
hat, ſcheint ſich in hohen Zahlen zu bewegen 
dachte Welten ein wenig bitter. 

„Bitte mein Herr! Heere 6089. Sobald 
Sie Ihre Unterredung eendet haben, bitte ich 
auf diefen roten 1 bier neben der Tür zu 
drücken. Wenn ich frei bin, komme ich herauf und 


N 
“2 
Ri: 


8 85 2 f 2 0 2 4 t i 1 i = 
3 er ea ‚aaa RN r SEReRL N. |, „de, PIARD-DIESIRERE eee Gorkepaner We Moden. 
r Boy nahm wieder feine Hand an das l A „„ SUERSF SFT, „Bitte nehmen Sie Platz!“ ſagte eine tiefe 
breite Gold des Mützenbandes. Erſt jetzt fa Gan 3 dem Boy ein Geldſtück in die“ Welten mußte laut auflachen. 19 15 Pe a b“ ſagte eine tief | 
Welten, daß dieſe Mütze als Kokarde eine Fauſt Es i 8 bei fofortiger Entlaſſung unter- Die Nüchternheit des Textes riß ihn völlig aus) Welten fuhr perplex herum. 
mit einem goldenen Hammer trug. all un bei iger En g unter- der Myſtik, die ihn umſponnen hatte. i Zum Teufel, wer hatte hier geſprochen? Das 
„Sehr wohl, mein Herr! Sie wünſchen ee VOL kleine Boy ſtürzte davon, Nichts weiter las er, nd 10 Zimmer war doch leer. Völlig 1 5 1 | 
Er mußte ſich beeilen, denn die fünf Minuten „Eintreten, ohne zu klopfen! „Dort im Seſſel, wenn ich bitten darf ...! 


f . zu ſprechen! Ich werde Sie führen! 
Zimmer u 


aſt verdußt folgte Welten dem Knaben. 

ie raſten in einen Expreßlift bis zum 
18. Stock ohne Unterbrechung. Der Lift fler mit 
. . die ſogar Welten Uebelkeit 

erurſachte. 

m achtzehnten Stock traten fie auf ein Lauf 
band, das fie in einer tollen Geſchwindigkeit durch 
Ei Korridore, Gänge und Hallen gleiten 
e 


Es iſt das verdammte Dämmerlicht, das bier fuhr die tiefe, ſonore Stimme fort. 

im Gang herrſcht und mich Geſpenſter ſehen läßt!] Der ungeheure Lederſeſſel vor dem Schreibtiſch 
dachte Welten ärgerlich, denn er fand ſetzt auch war tatſächlich die einzige Sitzgelegenheit im 
male daß quer über die Tür eine längliche, ganzen Raum. 5 

chmale Mattiheibe lief. Auf dieſer Mattſcheibe Welten drehte ſich noch einmal rund im Kreiſe 


waren automgtiſch dieſe Buchſtaben aufgeflammt. i ſchli i 
Aber als Welten in das Zimmer getreten war, Bereich e e menſchliches Weſen in den 


waren faſt abgelaufen 

„Ein Menſchenſchinder .. dieſer Fauſt⸗ 
bammer!“ dachte Welten böſe und blickte auf die 
Tür, die die Zahl 6089 trug. . 

Es war eine ſchwere und dunkle Eichentür. 

‚Seheimniepel fladerte die Lichtzahl 6089 tief- 
rot über der Tür g BE a E 

g : \ ſüberfiel ihn ſofort wieder jener Alpdruck, der ſchon 1 5 : ; 

Hinter dieſer Tür alſo lauerte bösartig, Kjei & Ehe „Sie würden mich zu Dank verpflichten, wenn 
gigantiſch, menſchenfreſſend, wie ein Cyklop, der „ he ee Taynkappe "abnehmen würden, Herr 
mächtige Faufthammer. Der Mann. der aus den Vielleicht war es das Unerwartete. das er auch Fauſthammer!“ jagte Welten. 

Nichts 8 PR war. Der Mann, der durch hier fand, } Seine Stimme ſollte ſpöttiſch klingen, aber fie 
die Vertruſtung aller Lebensmittel auf dem Bene Das Zimmer De IR klang nur rauh und brüchig. 
war, ſich zum Herrn der Erde aufzuſchwingen!? 

Eine kleine ſchwarze Kugel rollt heran .“ 


u 

ließ. Dann fprangen fie auf einen Paternoſter 
aufzug, über der gedrängt poll erſchöpfter, aus» 
epumpter, abgearbeiteter Menſchen war. Sie 
— aum auf, als der Boy und Welten ſich zwi⸗ 


en ſie drängten. Kein Fauſthammer zu ſehen „Irgendetwas verwandelt mich hier im Raum. 


Sie ließen ſich nur zwei Stockwerke fallen und 


Aber auch kein Sekretär, keine Stenotypiſtin, Macht mich ſchlaff, lähmt meine Energien, be⸗ 
dort zog der Boy Welten an der Hand mit heraus dachte Welten“ .  . und wenn ſie dich allein ir, | in Diener, fein * Rn beit nich. Wi Kane Welten Fegerl . 3 
elten mußte über die wichtige Miene des! nichten würde, möchte ich ſie nicht aufhalten .. 1 „Nichts! Nichts! Nichts! 5 (Fortſetzung folgt.) 
de fi 


N; 


ar. 


Palluſchinſky verletzt, feine alte Sehnen- der Berglandmeiſter, Waldenburg 09, gegen den Preußen zeigt mit dem Anſtoß die Ge- 


Viertelſtunde vor Schluß wurde auch noch] Görlitzer ſiegten ſicher. In Görlitz behielt 


Entſcheidend für den Ausgang des Kampfes war 


Nr. 40 — 9. Februar 1931 


$ Ynorinachrichii 
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GN? N == 
5 \ () Beilage der Ostdeutschen Morgenvost 
55 [Eigener Bericht) 
ußballmeiſterſchaft 

Spiel vorgeführt, das die Preußen in einer bi am dieſes Mal die Flanke von Laſotta. 
Sonntag wieder Ueberraſchungen. Alle Kämpfe] in Zaborze. Die Preußen, die wieder einmal fotta I am linken Flügel, während Cottbus Rebuſiones mit folgendem ſcharſen Schuß den 
Titelverteidiger. Beuthen 09, hatte in Breslauf Im Kreis II zeigt auch der zweite Kampftag] bis Schluß kämpften und mit Energie perfuchten, Nebufinnes Sturmführung ift heute fein 8 
Ball in die Tornähe Bonks brachte, Der Wechſel ſieht Cottbus 38 in weſentlich 


Hindenburg, 8. Februar. Kopf ins Tor len eußen führt in der 
der Titelverteidiger verliert 0:3 in Breslau 1. die Flanze von 
ber noch nicht gezeigten Form f Preußens Drangperiode ſetzt weiter ein. 

. N. N 8 r ee . 
hatten mehr oder weniger unter der hohen] glänzend in Schwung waren und außerordentlich ohne ihren Verteidiger Wraßmann und mit Ball zum 4. Tor reiten läßt. Immer wieder 
gegen den Breslauer Sport⸗Club 08 die Ueberlegenheit von Liegnitz und Görlitz, das Ergebnis günſtiger zu geſtalten. Wenn dies gewachſen, und als in der 42. Minute der Göſte 
0:3 (0:0). Nach der erſten Viertelſtunde wurde vertreter. So zog im Waldenburger Stadion] Schußkraft und Zielſicherheit verſagte. beſſerer Verfaſſung. Es folgt eine Ede für Pren⸗ 


in d reußen Zaborze ſiegt 9:0 
eue Ueberraſchungen in der ze ſiegt 9. 
Mi 2:0 Sei inuten ingt 
M ten ſich um das Rund des] Minute 2:0. Zwei eim er 
ee 80 und bekamen ein Teen in gleicher Ausführung ber dritte io 
2 oh. er 
Auch der zweite Kampftag der Südoſtdeut⸗] Viktorianer kurz vor Schluß das Siegtor. Eine e Brestau, zum Kampf priff,| Ecke folat. Unermüdlich arbeitet Cottbus’ Ver⸗ 
ſchen Fußballmeiſterſchaftsſpiele brachte am gründliche Abfuhr holte ſich der Cottbuſer FV. 98 1 . Kr 8 et PER: teidigung, bis in der 31. Minute ein Du ch 
x N ittellä = Iveriuchen die Blaugelben, der Umklammerung zu 
Schneelage auf den Plätzen zu leiden. Der ſchußfreudig, wurden überlegene 9:0 (5:0 Sieger. 5 — F ntgeben, aber gegen Hankes Läuferſpiel und 
; 3 Stan d zögert, hat Pietzka das 5:0 & bnis 
entſchieden Pech und unterlag bei ſeinem dies⸗ die wohl hier nur für das Ende in Frage kom⸗ ee N * a a . zögert, hat Pieb ka 3 
jährigen Start zur SOF V.⸗Me ſterſchaft gleich men werden. Sehr ſchwach find die Bergland; 7 ober an 
ßen, dann gelingt Pietzka aus einer, allerdings 


nicht einwandfreien Stellung, der 6. Erfolg. 
Kurz darauf iſt es Laſotta, der ebenfalls zur 
Erhöhung beitragen will und im Lauf einen 
flachen Schuß zum 7:0 für den Oberſchleſiſchen 
Meiſter mach Noch einmal greift Cottbus zum 
letzten Mittel, das allerdings in ſolchen Fällen 
ſelten zum Vorteil führt. Koſſack verſucht ſich 
als Mittelläufer, dann als Stürmer, es nützt 
nichts, die Schußkunſt der Blaugelben iſt mangel · 
haft, und da muß jeder Erfolg ſcheitern. Laſotta 
führt das 8: 0 herbei und Rebuſione beſchließt 
mit dem 9. Tor den Hunger des ſchwarzen An- 
griffs in der 43. Minute. 


Die Preußen zeigten heute ein wirklich 
großes Spiel. | 


fol- Läßt Klemens auch ſeinen Eigenſinn zu 
Paste dann iſt gegen dieſen Innenſturm, man 
ann es ruhig ſagen, vergebliches Kämpfen. Jede 
. Hintermannſchaft wird nur bei großen 
erſtungen beſtehen können. Rebuſiones 
Sturmführung ohne Tadel. Nur die Verteidi⸗ 
gung zeigte nicht die ſonſtige Klaſſe und beſon⸗ 
ders der linke Flügel der Gäſte hätte bei etwas 
Druck oft ganze Arbeit leiſten können. 

Cottbus ließ es an Eifer nicht fehlen, und 
wenn der Kampf trotz der hohen Torzahl bis 
Schluß ſpannend verlief, ſo iſt dies ein Verdienſt 
der Gäſte. Schiedsrichter Paeſchke dot die von 
ihm gewohnt gute Leiſtung. E. G. 


zerrung verurteilte ihn zum Statiſten, und eine STC. Görlitz mit 3:5 (2:8) den Kürzeren. Die ſchloſſen beit ſeiner Spielweiſe. 

rule. Rebuſione, der Führer des Angriffs, voll⸗ 
Malik I von Felde gewieſen, jo daß die Ben ⸗ Gelbweiß⸗Görlitz gegen Preußen Glogau nach brachte beute eine wirklich großartige 
thener nur noch mit neun Mann ſpielen muß⸗ er. 15050 Pair en nen Leitung, 

ten. Sie waren im Spielaufbau beſtimmt bej'er,| die Oberhand. ie Görlitzer waren jpieltehni |. Su BIT 
doch die Breslauer, die eine ausgezeichnete Partie einwandfrei beſſer als der Gegner. In Liegnitz N „ 
lieferten, ſchoſſen energiſcher. In Forſt gab es rettete der VfB. Liegnitz ebenfalls mit 4:1 [dachten Aufbauarbeit zu perdanken. 
einen abwechſlungsreichen Kampf zwiſchen Vikto⸗ (3:2) gegen den VfB. Langenbielau die wertvollen Bereits der 1. een führt in beeng- 
ria-Forſt und dem Breslauer Fußballverein 06, der Punkte. Die Liegnitzer ſtellten ſich trotz des liche Nähe vor das Heiligtum Brauers. Hier 
mit dem knappen 4:3 (0:2)-Siege der Forſter] hohen Schnees ſehr ſchlecht von ihrem flachen 
endete. Die Breslauer, die ohne Grieger und Paßſpiel um, ſodaß die in dieſer Beziehung pro- 
E. Meißner erſatzgeſchwächt antreten mußten, | duktiver arbeitenden Gegner oft Vorteile batten, 
ließen in der zweiten Spielhälfte ſtark nach, ſo] doch ſtand der Sieg der Liegnitzer keinesfalls in 
daß Forſt 3:2 führte. Nach 3:3 erzielten die! Frage. 


Nai 


[Eigene Drahtmeldung.) 


0 0 ers, flandt zu Rebuſione, 
der ihn en Manier in der 4. Minute zu 
reußen verwandelt. Immer wieder 


damit iſt die Kunſt zu Ende. 


2 Ecken zeugen wieder von der Gefährlich⸗ 
keit des Preußenſturms. 

Pießtzka ſetzt einen Ball mit dem Nopf über die 

Latte, macht es aber bald darauf beſſer, indem 

er eine Rebuſione⸗Vorlage im Fallen mit dem 


Viktoria Forſt — 06 Breslau 4:3 


[Eigene Drahtmeldun a.] 
Preußen Neuſtadt — Preußen Neiße 6:2 


Die Nenſtödter lieferten einen he 
den Kampf, Neiße war ihnen in keiner Weise 
ch] gewachſen. Daß die Niederlage nicht größer aus⸗ 
fiel, verdanken die Neißer nur ihrem Tormann. 
Diesmal war auf Grund der Vorgänge beim 
letzten Spiel Wronna, eln, ieds⸗ 
richter. Als er den Spieler Wiesner, Neiße, 
vom Plaße perweiſen mußte, wurde er von 
dieſem tätlich angegriffen. 


Spielvereinigung Beuthen — Friſch⸗Frei 
Hindenburg 6:3 
„Die Spiebvereinigung gab in beiden Halb⸗ 
zeiten ve Ton ing 1 Finch 
1 N e zwar eifrig, waren den nern aber doch ni 
Schuß von Bittner. Da erhalten die BSC.er in] dem feineren Boden wohl etwas viel zugemutet] ganz gewachſen. 


Kleinert ſchießt und Blaſchke lenkt den 

In 27 Reh ran Surponnet. Tel Ban Fußballer 

arauf verſchuldet Strewitzek eine Ecke. einer 

nach der Pauſe die Verteidigung ach. gibt den Ball herein, der nach mehrmaligem eine Brtrafiafe 

Schon vor dem Wechsel fiel Strewißtzek durch Hin und Her in der 16. Minute von Blaſchke pla. (eigene Draht meldung) 

reichlich maſſwes Spiel auf. Ku rpannek ziert 57 * An wird. Kurpannek war Frankfurt a. M., 8. Februar. 

läuft ſtets ehr weit aus dem Tor. was manch. hier durch die Das zweite Spiel der argentiniſchen Fußballer 
von Exerima La Plata auf deutſchem Boden führte 
die Südamerikaner in Frankfurt mit dem dorti⸗ 


mal ſehr gefährlich wurde. Die BSC.er waren 
gen Fußballſportverein zuſammen. Auf jchnee 


der geſchwächten 09⸗Elf gleichwertig. Sie hatten 
in Blaſchke den blitzſchnell die Lage erfaſſen⸗ 

B | bebedtem Boden entwickelte ſich ein ausgeglichener 

Kampf, der unentſchieden 1:1 (0:0) endete. 


den Torſchützen, der die erſten beiden Tore ſchoß. 
Guts Muts hält nicht durch 


Man ſah von den BSC.ern wieder einmal einige J 
(Eiaene Drabtmeldun ah 


Dresden, 8. Februar. 


Breslau, 8. Februar. 5 dem Gäſtetor. Fu 0 bon u: inert 

. a kommen immer etwas zu kurz, ſodaß ſie vom 

F Die Oberſchleſier haben 55 zum Jahre in N nicht verwandt werden können. Dann 
Breslau anſcheinend kein Glück. Nachdem am fommt aber 09 auf und unternimmt einige gute 
Vorſonntag im Sportpark Grüneiche die a Angriffe, die von der gegneriſchen Deckung oft nur 
den Zaborze zwei wertvolle Punkte abgeben] im letzten Augenblick geitoppt werden können. 
mußten, holte ſich am Sonntag vor etwa 4000 Wolff wirft ſich einem Malikſchuß entgegen, 
Zuſchauern der ſüdoſtdeulſche Allmeiſter, Beuthen Kurepkat kann einen Pogodaſchuß gerade noch zur 
09, gegen den Breslauer port⸗Club 08 auf dem Ecke abwehren, Malik ſchießt reiſtehend daneben; 
Sportplatz Südpark eine 0:3 (0:0)-Abfuhr. Auf es will nichts glücken! In der 18. Minute be⸗ 
dem Sportfreundeplatz lag eine zentimeterhohe ginnt ‚Ballulchinfty u hinken. Die Läuferreihe 
Schneedecke, die das flache Paßſpiel beider Vereine wird durch den stall des Mittelläufers ſchwä⸗ 
ara ſtörte. cher und dadurch kommen die BSC. er oft gut auf. 


Die Oger waren im Spielaufbau und Der Kampf wird völlig offen, doch haben 
techniſch beſſer als die Breslauer. die Beuthener immer leichte Vorteile. 


Auf beiden Seiten werden Gelegenheiten ausgelaſ⸗ 
Be und die Deckungen greifen oft in letzter Mi- 
nute ein. . 


1 dem Wechſel iſt Malik I Mittelläufer, 
Pallu ſteht Linksaußen Die Beuthener greifen 
ſtark an, der verlegte Pallu kann zweimal 

bon Wolff en In der 10. Minute wird Bittner 
von Wolff im Strafraum unfair bedrängt und es 
ibt einen Elfmeter für 1 09. Pryſſok 
diet, der Ball ſpringt von der Latte zurück und 
der Nachſchuß von Pryſſok ſitzt im Kaſten. Das 
Tor kann nicht gegeben werben. da kein gegneri⸗ 


zweifellos die Verletzung von Pallu⸗ 
ſchinſky, der nach der erſten Viertelſtunde 
wegen ſeiner Sehnenzerrung am rechten Bein 
uicht mehr voll mittun konnte. Malik ſpielte 
dann Mittelläufer, während Palluſchinſky Links⸗ 
außen ging. Der 09-Ungriff blieb mit ſeiner 
Kombination oft vor dem Tore im Schnee ſtecken, 
es wurde dann verſucht, hoch zu ſchießen, aber 
die Bälle gingen meiſtens über das Tor oder 
daneben. Freiſtehend fanden einige Male die 
09⸗Stürmer das Tor nicht, oder aber Kurep⸗ 
kat, der einen großen Tag hatte, ſtoppte. Daß 
die Mr in der zweiten Spielhälfte die Chance 
einer 1:0 Führung durch einen Elfmeter. vergaben, 
ſpricht für die Aufgeregtheit der Reihen. Wie 
die Preußen, bekamen auch die Beuthener ſchließ⸗ 
lich Nerven, wie ſie ſahen, daß trotz aller An⸗ 
ſtrengungen nichts gelingen wollte. Zudem, er 


ei 
den Y 


eriten Viertelſtunde nach der Pauſe lag Forſt 3:2 
in Front. Dann gelang es den 06ern, wieder 


Die BSC.er find durch die Erfolge ermutigt 3 außeror 
und greifen weiter an. ter Fel li 


ſchöne Kombinationszſge, überhaupt konnte man 
im allgemeinen zufrieden ſein. Ein Großteil am 
Erfolge hat auch Kurepkat, der ſehr gut hielt 
und die 09-Stürmer ſchier zur Verzweiflung 
brachte. Der Schiedsrichter Siebert. Forſt, 
war kehr energiſch, benachteiligte leider aber die 
Wutlener ſehr. Malik I, der als Mittelläuker 
E beſtimmt ohne Abſicht — den Läufer Kuhn 
auffällig getreten hatte, wurde 17 Minuten vor 
Schluß vom Felde gewieſen. Dieſe Entſcheidung 
war reichlich hart, und benachteiligte die Beu- 
Ahener ungeheuer. 2 85 
Beuthen beginnt den Kampf, doch die BSC.er 
find zuerſt flott im Angriff und es ſieht böſe aus 


Abſicht zu gelten, mit Heraus tel. 
lung. Bittner geht in den Mittellauf und Pallu 

Be os 3 die } BB un, 5 7 Lion 
aber bald aufgeben, nachdem Marganus beinahe : 1 30 5 
1 10 — ſeiner Schüſſe 0 eee 8 N 3 
atte. In den letzten Minuten greifen die (8er Die Oberhüttenmannf äßt in ihrer] Meiſt ie 
wieder an. Nach einem Wisverftiadnis der | Spielweiſe immer . nach; diesmal zeigte fie ale en 9 Fre Reber 
Deckung die nicht rechtzeitig eingreift, ſchießt der überhaupt nichts, fie hatte gegen die Gäſte über- heit 12:0. Da Guts Muts gegen Branden⸗ 
blitzſchnell berbeieilende Schreiber das dritte] haupt nichts zu beſtellen. Die Miechowitzer mach. |burg etwas überraſchend 1:3 verlor, kann nun: 
Tor und beſſegelt damit das Schickſal der Benthe-| ten in den beiden Spielbälften mit dem Geaner [mehr dem Dresdner Sportclub der Meiftertitel 
ner endgültig. was ſie wollten und fanden wenig Widerſtand. nicht mehr ſtreitig gemacht werden. 2 


Jun Gau Dftfechfen ſchlug der Mittelbeutiche Be, 
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Kanada bleibt 
Eishockey: Weltmeister 


Intelligenz schlägt Naturkraft — Amerika unterliegt 2:0 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche 


Krynica, 8. Februar. 


Die ſenſationellen Endkämpfe um die Welt- 
meiſterſchaft ſowie der Wunſch, die beiden über- 
feeiihen Mannſchaften gegeneinander kämpfen 
ſehen, hatte zum be hattErahi 2 mehr 
als 3000 Zuſchauer herbeigelockt. Bei ausgezeich⸗ 
neten Eisverhältniſſen betraten die beiden nn» 
7 2 Sonntags abend um 6 Uhr die Kampf⸗ 


Es war ein hinreißendes Match, das die 
taktiſch außerordentlich klug ſpielenden 
Kanadier verdient gewannen. 


Dazu hatten ſie in Puttee ein großes Plus. 
Fraſer im amerikaniſchen Tor war reichlich 
nervös und bätte den erſten Treffer perhindern 
müſſen. Das Spiel wurde in einem tollen Tempo 
gusgetragen. Sekundenweiſe wechſelten die Kampf⸗ 
bilder. Wie ein Sturmwind fenten die Angriffs- 
formationen über die Eisfläche. Hart auf hart 
ging es. Beide Mannſchaften machten vom Rem⸗ 
deln reichlichen Gebrauch. Schwer klatſchten die 
Körper auf die Eisfläche. Amerika lag mit einem 
. in Führung. Kanada mußte alſo ſiegen, 
die Eishockeyweltmeiſterſchaft wieder zu ge⸗ 
Bien y 
‚Sn der fünften Minute des erſten Drittels 
pie ten ſich vor Puttees Tor a Szenen 
a ige ih Watſon die Scheibe, 
elt mehrere Gegner, ſchießt, aber 


ht durch, 
Fangen Halt. vn ein wütender Stier rennt der 


Morgenpoſt“) 


bullige Ramſe gegen Kanadas Verteidigung an, 
kann ſich jedoch nicht durchſetzen. In der neunten 
Minute iſt es paſſiert. 


Von etwa 25 Metern ſchießt Watſon 1 
der Puck findet ſeinen Weg ins Tor. 


Im zweiten Drittel verſuchen die Amerikaner 
die Kanadier einzukreiſen. Watſon geht zurück 
und hilft hinten aus. Morris im . 
Sturm it äußerſt gefährlich. N zu Tor 
jagen die Stürmerreihen. Erfolglos 


In der 14. Minute des zweiten RR 
der aufregendſte Augenblick des Spiels. 


Watſon iſt allein durch. Fraſer ſtürzt heraus, 


nimmt ihm die Scheibe vom S zu kurz ab, 
ſtürzt weiter vor. Watſon hat die Scheibe 
Dagnino legt ſich quer ins Tor. Schließlich 


bleibt Fraſer gegen Watſon ſiegreich. Im letzten 
Drittel ſind die Amerikaner ſtark überlegen. 
Kanada ſpielt nur auf Halten des Sieges, ohne 
jedoch zu mauern. Die USA ⸗Stürmer arbeiten 
ſich zu Tode. Ramſe ſchuftet. Nichts will ihm 
gelingen. Minuten. Mac Vey und Watſon klären 
die brenzligſten Situationen. Die amerikanicche 
Verteidigung rückt zu weit auf. Morris er- 
hält die Scheibe, brennt durch, Elliot kann ihn 
nicht mehr holen. Er ſetzt zum Schuß an. Tor. 
Unhaltbar! Noch wenige Minuten. Amerika er- 
reicht nichts mehr. Zum vierten Male hat Kanada 
die Weltmeiſterſchaft gewonnen. 


Eislaufverein Hindenburg 
im Endſpiel der Eishockeymeiſterſchaft 


(Eigener Bericht) 


Beuthen. 9. Februar. 


e Fortſetzung der Spiele um die Ober⸗ 
2 Eishockey⸗Meiſterſchaft 
rte geſtern auf der Beu hener Spritzeisb⸗ 
r Promenade die Eishockeymannſchaft von 
Sensen 09 mit dem Hindenburger Eislaufverein 
zuſammen. Die äuſterſt intereſſante Begegnung 
endete mit dem erwarteten Siege der Hinden⸗ 
burger. 
Faſt 600 Zuſchauer verfolgten den hartnäckig 
. Kampf. Die Beuthener zogen 
ſich höchſt ehrenvoll aus der Affaire. Sie ließen 
nicht einen Augenblick den Mut ſinken, auch 
nicht. als Hindenburg im 2. Drittel durch ein 
an ganz einwandfreies Tor zum Ausgleich 


Die 09 -Maunſchaft kämpfe bis zum 
Schluß unter Einſatz aller Kräfte 
4 


einen Gegner, der durch ſeine beſſere Lauf⸗ 

und genaueres Zuſpiel, vor allem aber 

durch die reichere Spielerfahrung ein bedeutendes 

Plus hatte. Infolge ſeines Eifers zwang 09 

aber die Hindenburger zur Hergabe ihres ganzen 

Könnens und lieferte dieſem Gegner ſogar ein 
faſt ebenbürtiges Spiel. 

Die Gäſte legten gleich zu Beginn ein ſchnelles 
Tempo vor. Beuthen hatte Müh? alle Angriffe 
abzuwehren. Nachdem aber die Mannſchaft d 
Nervoſibät der erſten Minuten überwunden batte, I 


beſtürmte ſie ſelber immer wieder das Hinden⸗ 
burger Tor. Ungenaue Abgaben erleichterten 
hier jedoch der Hindenburger Verteidigung die 
rbeit. Die Hindenburger ſpielten im_ allgemei- 
nen beſſer, doch ſcheitern ſie an der au ufopfernden 
Zerſtörungsarbeit der Beuthener annſchaft. 
2 1 v. Fagler im Beuthener Tor iſt nicht 
3 In der vorletzten Minute des 
3 — Drittels drängt die linke Seite der Beu- 
thener vor und der in den Angriff gegangane 
Verteidiger Rau ſendet unter dem Jubel der 
Zuschauer nach dreimaliger Abwehr des Tor- 
wächters die Flanke zum Führungstor ein, — l EETETN 
2. Drittel verläuft ausgeglichen. Beide diner . ß,, , ,.50é 
mannſchaften 1 auf der Hut und vereiteln 
jeden Erfolg. Kurz vor Schluß erzielte Hinden- 
burg doch den Ausgleich. 


Im Schlußdrittel kämpften die Mann; 
ſchaften dann erbittert um den Sieg. 


Das Spiel wurde ſehr hart. Die Hindenburger 
verſchärften das Tempo und in der 6. 9 
erzielen ſie bei einem Gedränge vor dem Beu 
15 Tor den Führungstreffer. Unentwegt grei en 
die Beuthener weiter an. Eine Menge von Tor- 
gelegenheiten wurden aber in der nean 
vergeben. Hindenburg dagegen iſt glücklicher un 
überwindet faſt mit dem . den Tor⸗ 
hüter zum dritten Mal. Die Torſchützen der 
eek waren Geppert 2) und 
nu ra. 


—— 


Erfreuliche Aufbauarbeit 
der geek e be Leichtathleten 


Am Sonntag vormittag fanden ſich im Hotel 
Proske, Kandrzin, die Vereinsvorſtände und Ver⸗ 
einsvertreter der dem Oberſchleſiſchen Leicht- 
athletikverband angeſchloſſenen Vereine zum dies⸗ 
jährigen Verbandstag zuſammen. Es waren 
34 Vereine mit insgeſamt 99 Stimmen vertreten. 
Der 


1. Vorſitzende Dr. Fränkel, Beuthen, 


eröffnete die Tagung und begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen. 


Eine beſondere Freude war es ihm, als Gäſte 
den 1. Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Provin⸗ 
zialverbandes für Leibesübungen, Direktor Sie ⸗ 
mel ka, Ratibor, den Vertreter des Südoſtdeut⸗ 
ig Leichtathletitverbandes, Bukert, Breslau, 

en Vertreter des Oberſchleſiſchen ußball-Ver⸗ 
bandes, Krügel, Beuthen, und Reichsbahnrat 
Appelt Beuthen, begrüßen zu können. 


Direktor Siemelka 


wurde für ſeine Verdienſte um die Förderun der 
Leibesübungen in Oberſchleſien mit der Ver⸗ 
bandsehrennadel ausgezeichnet. Direktor 
Siemelka ſprach einen Dank aus und übermittelte 
> Grüße des Provinzialverbandes für. Leibes- 
en. Er freue ſich, 155 u 9 daß der 
tg Leichtathletikverband an fahrender g 
Stelle ſtehe. Der Vertreter des Südoſtdeutſchen 
Leichtathletik⸗Verbandes Burkert, Breslau, 
übermittelte die Grüße des SOV. Er betonte, 
daß vom rein ſportlichen Geſichtspunkte aus 
keinerlei Ge iche Melden dem SOLP. und 
bem oberfchleh iſchen Verbande beſtänden. Der Ver⸗ 
treter des Oberſchleſiſchen Fußball- 5 
Srügel, Beuthen, übermittelte die Grüße und 
lückwünſche ſeines Verbandes. Er führte aus, 
ß zum Fußball Leichtathletik gehöre, ein guter 
ußballer müſſe auch Leichtathletik betreiben. Der 
ericht des 


Geſchäftsführers Kokott, Beuthen, 


aus von dem wenig 1e Start des 
ahres 1930. Bedeutſame Erinnerungen des ab» 
eloufenen Jahres waren die Deutſchen Kampf- 
5 in Breslau, das Zuſtandekommen einer Ar. 
F 51 en der Deutſchen Sport- 
behörde und der d 4 1 und das 
gute Ee zwiſchen dem erſchleſiſchen 
eichtathletik- Verband, der Provinz und der Re- 
ierung in Oppeln. Infolge der wirtſchaftlich 
ſchweren Zeit iſt 


die Zahl der Mitglieder von 7000 
auf 5500 zurückgegangen. 


Der Bericht des 
Sportwartes Stiller, Gleiwitz, 


lag den Vereinsvertretern in ih ausführlicher 
und überſichtlicher Weiſe vor, jo daß eine Ver⸗ 
A . nicht 8 war. m war zu entneh- 
men, daß 1930 82 ſportliche e ſtatt 
Bi. 8. an denen ſich 2750 Sportler beteiligten. 
Bewegung der Leichtathletik hat in Oberſchle⸗ 
ſien einen beträchtlichen Aufſchwung een 
Bei den Deutſchen Kampfſpielen in Breslau be» 
teiligte ſich der Verband mit 40 Sportlern und 
Sportlerinnen. Trotz größter 5 aus 
dem Reiche gelang es Nitſch (Deichſel De: 
burg) im 100⸗Meter⸗ und 200-Meter⸗Lauf in 
wiſchenrunde zu kommen. Auch Lück Vor- 
Bine, Raſenſport Gleiwitz! kam im 800⸗Meter⸗ 
Lauf in den } Ten Beuth Frl. Cichos (Sport- 
5 „ Beut gg) Be im age 
ſtürzte aber 
dabei. Bei den PR Ren Welterſchafken 
konnte der Verband ſehr gut abſchneiden. Die 
Männer holten ſich einen 1. u! 2., bier 3., ſechs 
4., drei 5. und zwei 6. Preiſe. Die Frauen einen 
5 einen 2., einen 3., zwei 4. und einen 5. Preis. 


Im Jahre 1930 wurden nicht weniger 
als 26 neue Höchſtleiſtungen erzielt. 


Gustav 
Deutscher 


Müller 
Skimeister 


Gegen schärfste Konkurrenz zum 3. Male siegreich 


[Eigene Drabtmeldung) 


Ernftihal, 8. Februar. 
Die Kämpfe um die Deutſche Skimei⸗ 
ſterſchaft erreichten am Sonntag mit dem 
Sprunzlauf auf der Pappheimer Schanze in 
Ernſtthal ihren Höhepunkt. Beſonderes In⸗ 
tereſſe brachte de den drei Erſtplazierten im 
Sprunglauf, dem Finnen Järvinen, dem 
Deutſchböhmen Wende und dem Bayern Guſtav 
Müller entgegen, da dieſe drei auch gute 
Springer ſind. Es Janz alſo noch ein hochintereſ⸗ 
ſanter Kampf in Ausſicht. 
Klaſſe 1 und fünf der alten Klaſſe ſtellten ſich 
dem Starter. Der 8 Zuſtand des 
ae wurde dadurch . daß 
Es werit geiprungene a rucker Lü mel 
eter vorlegte, der nächſte in der 
Ei Klaſſe, der Deutſche Willi Did, ſprang 2 
einen Meter weiter. Die Gren Weite erzielte 
ä 


auch Guſtav Müller, während ſeine ſchärfſten 
Widerſacher um den eiſtertitel, der Finne 
Järvinen und Franz Wende, erheblich kürzere 


Entfernungen erzielten. Da Müller die beiden 
in der zweiten Serie mit 53, 53 und 55 Meter 
wiederum erheblich ausſtach, war ihm die Mei. 


74 Teilnehmer der d 


die er nun ſchon zum dritten 
brachte. Die beſten Sprunglei⸗ 
7 en bei te der vorjährige Deutſche Meiſter 

rich R nagel, Oberſchönau, mit 51, 56,5 
Bi 75 Metern. Den weiteſten Sprung * 
Tages voll hrte bei voller Anlaufbahn 
außer Konkurrenz geſtartete Norweger K 8 
ſt a d mit 58 Meter. 


Die Wettbewerbe um die Deutſchen Ski. 
e 1931 wurden am Sonnabend mit 
er Staffelmeiſterſchaft über 432 Kilometer 
fortgeſetzt. Bei ausgezeichneten Schneeverhält⸗ 
niſſen ſtellten ſich von „5 gemeldeten Mann⸗ 
ſchaften dreizehn dem Starter. Das Rennen 
wurde ein großer Erfolg für die Abgeſandten 
des Bayriſchen Skiverbandes, deren 1. und 

2. Mannſchaft die vorderen Plätze belegten. Die 
1. Staffel mit Müller, Bogner E. Kreb 
Hagen und Ponn die fast zuletzt angegangen Re 
halle den Sieg mit einem Vovipruna von nur 
fieben Sekunden vor der zweiten davongefragen. 
Thüringens 5 5 Staffel wurde mit mehr als 
drei Miruten Rückſtand Dritter vor Schleſien, 
Voyern III und Sachſen. 


= haft DER 


an ſich 


Mittelschlesien siegt im 
Tischtennis 


Oberschlesiens Herren schlugen sich gut 


Das Tiſchtennisturnier zwiſchen Ober⸗ und 
Mittelſchleſien brachte inſofern eine Ueber⸗ 
raſchung, als Oberſchleſien trotz vier Mann Erſatz 
ſehr aut abſchnitt. Der intereſſanteſte Kampf 
VIREN fbi, ale zwiſchen Ron ge, Beuthen, und Miſch⸗ 

ab; erſterer gewann in einem 
eee 31:15, 13:21, 21: 19, 20 228, 

19. Dann gewann Ehrlich, Hindenburg, 
1 Luſtig, Breslau, in einem Vierſatzkampf 
16-: 21, 21:17, A.: 17, 21:15. Die nächſten] 2 
Spiele gingen aber verloren bis Reginek, Op- 
21 Grunewald, Breslau, ganz überraſchend mit 

22, 21:18, 11:21, 10: 20, 21: 19 abfertigte. 

aer überwand noch der Gleiwitzer Bra⸗ 
bulla Jeltſch, Breslau, in einem ſchweren Fünf⸗ 
Kdblumpt. So endeten die Einzelſpiele unentſchie⸗ 
den 4:4. Auch das Doppel ging age 
2:2 aus. RongelChrli waren Luſt'g / 
Buchwalter in einem Zweiſatzkampf glatt über⸗ 


Die Jahresberichte ſetzte der 
i Jugendführer Odoy 


mit einem Vortrag über Jugend und Sport fort 


und fand große Anerkennung und Beifall. er 
Bericht des Si erwies einen kleinen Ueber⸗ 
ſchuß. Die Spiel 1 ng umfaßt zur Zeit 
53 Handballmannſchaften, davon find 30 Senioren⸗, 

tauen- und 17 Jugendmannſchaften. Ferner 
14 auftballmann{chaften, Der Verbandstag ſprach 
dem Vorſtand ſein vollſtes Vertrauen aus 
und dankte ihm für die geleiſtete Arbeit. 

Reichsbahn Oppeln wurde für die Er⸗ 
ringuna der Oberſchleſiſchen Handballmeiſterſchaft 
für Senioren und Frauen mit Diplomen geehrt. 
Der alte wurde wiedergewählt. Er 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen. Vorſitzender Dr. 
Fränkel, Beuthen; F ee Kokott. 
Beuthen; Kaſſierer 5 544 Neiße; 1. Sportwart 
S tiller, een Sportwart Czar⸗ 
no wſki, Hindenburg; Dun dafl en ber⸗ 
leutnant ollny, Oppeln: Tugendobmann 
Od 15 Oppeln; Preſſe: Sportredakteur 

an, Beuthen; ee Oberleut⸗ 
Wollny, Gr Neiße; Becker, 
Gleiwitz: Saflenpräfer: 5 und N 
dorf, Neiße. Der Koſtenvoranſchlag für 1 
wurde genehmigt. 

Direktor Siemelka berichtete über eine 
Sitzung in Ziegenhals, Er teilte mit, daß die 
Oſthilfe keinerlei Zuwendungen für kulturelle zwecke 
enthalte. Von den Anträgen telen einige unter 


nant 


n Tiſch „ e e wurde Oberliga 
wird von 8 auf 6 Vereine berabgeſeßt. Ferner 
dorf, Neiße. 


kleinen Meiſter der im Hin⸗ und Rückſpiel mit 
dem 5 17 Oberliga um den Auf. 
ſtieg klämpft. Von der Bruttoeinnahme bei Spie⸗ 
len der Oberliga erhält, der Verband 10 Prozent, 
die zur Senkung der Kopfſteuer ver- 
wendet werden. Als Tagungsort für 1932 wurde 
aus wirtſchaftlichen Gründen wiederum Kan⸗ 
drzin beſtimmt und die Oberſchleſſche Meiſter⸗ 
7 für den 13./14. Juni nach Beuthen 
verleg 


Favoritenſiege in Süddeutſchland 


(Eigene Drahtmeldung.) 
; Frankfurt a. M., 8. Februar. 
Bei den Süddeutſchen e 
ſpielen gab es in der „Runde der Meiſter“ meiſt 
5 erwarteten Spielausgänge. Der Titelvertei⸗ 
iger Eintracht Frankfurt hatte allerdings 
f wer zu kämpfen, um in Worms gegen Worma⸗ 
tia 3: 2 (2: 1] knapp zu gewinnen. Leichtes Spiel 
hatte dagegen 5 anne Sich, 
um mit einem 0).Si Vol, gegen den © 
Waldhof die Fubrung | le iſterrunde zu be⸗ 
haupten. Bayern München ſiegte 
Union Böckingen überlegen mit 5: 1 (3.0), wäh⸗ 
rend die ar das 4 05 e ſchlechter ar 
wordene unſchaft Pirmaſens ge 
den Karls e 58 241 1:2 (0:2) 982 
Die Spiele der En 9 ergaben keine bemer-[ u 
kenswerten Fer 3 In der Gruppe Nordweſt 
ae der Neu Iſenburg mit 
einem 2:1 (1: 0)⸗ Siege über den FB. Saar⸗ 
brücken ie Führung. Der 1. F C. Nürnberg 
beſtätigte ge Sormberbefferung Rn einen 
4:0 (8:0)-Sieg über den FV. 


legen. Ueberraſchend ſiegten noch Seidel! 
Stenz, Oppeln, über die beſtimmt gute Kombis» 
nation Miſchkowſki / Jeltſch in einem Dreiſatzkampf 
mit 21: 14, 14: 21, 21: 14. Die letzten beiden 
Doppelſpiele gingen verloren. 

Den e Kamp lieferten ſich bei den 
Damen Frl. Lazik, Oppeln, und die Schleſiſ 
Meiſterin Frau Gonſchorek, Breslau. Die 
SUCHER eiſterin fie nur ganz knapp 

20, 15: 21, 19:21. Von den oberſchleſiſchen 
Beinen gewann nur Frl. Stenzel, Oppeln, 
gegen Frau Schönfeld, Breslau, mit 24:22, 

21, 22:20. So endeten die Damen ⸗Einzel⸗ 
ſpiele 5:1 für Mittelſchleſien. Von den Doppel⸗ 
ſpielen fielen dann aber doch noch zwei an Ober⸗ 
ſchleſien und nur noch ein Spiel an g 
ſien, ſodaß ſich das Ergebnis auf 6:3 für Mittel- 
ſchleſien ſtellte. 


SSB. endgültig Bezirksmeiſter 


Aaent Draht meldung.) 


5 Hamburg, 8. Februar. 

Im Bezirt Hamburg des Norddeutſchen Ver« 
bandes hat der Hamburger Sportverein 
durch ein unentſchiedenes Ergebnis von 2:2 (1:1) 
gegen Viktoria feine Meiſterſchaft nunmehr end⸗ 
gültig ſichergeſtellt. Altona 93 ſchlug Unitas 
mit 2:1 und nimmt nunmehr wieder den zweiten 
Platz in Area, nachdem Union von der Po⸗ 
lizei mit 3:2 überraſchend geſchlagen wurde. 
Das Derby des Nordbezirks zwiſchen Holſtein 
und Boruſſia Kiel gewannen die Holſteiner mit 
nicht weniger als 10:1 und haben damit die 
Meiſterſchaft erneut gewonnen, während Boruſſia 
zweiter wurde. 


Hertha BEE. wieder einmal aufgelegt 


11:5 gegen Preußen 


(Eigene Draht meldung) 
Berlin, 8. Februar. 
Bei den S erf Bi ae ften hat 
Hertha BS Wege zur Abteilungs- 


meiſterſchaft Er Be Preußen aus dem Wege ge⸗ 
räumt, und zwar in einer Art, die geradezu ſen⸗ 
ſativnell wirken mußte. Mit nicht weniger 
als 11:5 (5:0) mußten ſich die Preußen vor 
etwa 6 000 Zuſchauern geſchlagen geben. Beſon⸗ 
ders gut gufgelegt war der Sturm der Blau- 
weißen. Bei Preußen verſagte die junge Hinter⸗ 
mannſchaft und auch der Mittelläufer. Sehr auf⸗ 
875. ging es auf dem Preußen⸗Pla 3. wo 

toria mit 3:1 (3:0) über den VfB. Pan- 
kow erfolgreich blieb und damit Anſchluß an 
Hertha behielt. In der Abteilung B ſtellte Ten- 
nis⸗Boruſſia mit dem Siege über Union Pots⸗ 
dam mit 7:0 (3:0) die Meiſterſchaft endgültig 
feſt. Sportverein 1892 und Blauweiß trennten 
ſich 2:2 (0:0) und ee fertigte Südſtern 
überraſchend mit 4:3 (3: 1) ab. 


Kreisoffene DT.⸗ Schwimmen 


in Breslau 
Oberſchleſiſche Erfolge 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Breslau, 8. Februar. 


Der Alte Turnverein Breslau brachte 
am Sonntag unter guter Beteiligung im Bres⸗ 
lauer Hallenbade ſein kreisoffenes Wettſchwimmen 


ur Durchführung, das ausgezeichneten Sport 
rachte wei neue Kreisbeſtleiſtungen en 
Fräulein Piet ſch, Görlitz, im 100-⸗Meter-Bruſt · 


chwimmen der Oberſtufe mit 1:37,5 Minuten und 
Alexa, Hindenburg, mit 3:07 Minuten im 
200” eler-Bruſtſchwimmen 5 W auf. Se 
Inierefant verliefen au die Waſſerballſpiele. 
ATV. Breslau ſchlug in den Hauptſpielen 
Be Erſten Rerchenbacher Schwimmberei mit 3:2 
den W. Goldberg mit 4:3. Oberſchleſier 
blen ſich in folgenden Wettbewerben durch: 
Bruſtſchwimmen für Turner, 200 m: Unter⸗ 
ſtufe: 1. Haldan [A. Slide 3:33,4 
Minuten. Mittelſtufe: 1. Hiel E ber e 
din] 3:30,2 Minuten. ee) ar (Hin» 
denburg 3:07 Minuten (Kreisbeſtleiſtung). 


er 


* 


Ze 


der Handwerler und die nene 
Steuernotverordnung 


Hindenburg, 9. Februar. 
Als Abſchluß der Buch⸗ 


ſtatt, in deſſen erſtem Teil 
nung vom 1. Dezember 1930 durch 
Handwerkskammer⸗Syndikus Dr. Böhm 


einer intereſſanten Klarlegung 
den. Im Laufe der letzten 


genen, einſchneidenden Beſtimmungen auf 


und Ge 

um vor Schaden bewahrt zu bleiben. 

es beionder3 die beiden ſogenannten 

ordnungen“, und zwar die vom 26. Juli und vom 
Die 


1. Dezember 1930. 
Erhebung der Bürgerſteuer, 


die durch die erite Nowerordnung eingeführt 
wurde, wird durch die neue Notverordnung er⸗ 
19 Dieſe Bürgerſteuer ſoll 
darnach von Sozial- und Kleinrentnern, von Ar« 
— —dͤũ und allen an⸗ 


heblich gemildert. 


deren Perſonen, die kein eigenes Einkommen be⸗ 
diehen, nicht mehr erhoben werden. Sie darf alſo 
nur noch zur Erhebung kommen von über 20 
Jahre alten Perſonen, die ſelbſtändig auf eigene 
Rechnung leben. Aeltere FJamilienangehörige, die 
kein ſelbſtändiges . Feen 
und nur bei Verwandten wohnen, find ſteuerfrei. 
Befreit ſind auch Perſonen, die Kriſen⸗ oder Für⸗ 
ſorgeunterſtützung beziehen oder Kriegsbeſchä⸗ 
digtenrente Als Sozialrentner, die von der Bür- 
gerit:uer befreit ſind, gelten diejenigen, deren 
Jahreseinkommen Mark nicht überſteigt. 
Außerdem wird die Bürgerſteuer geſtaffelt. Bei 
einem Einkommen bis zu 4500 Mark beträgt fie 
6. Mark. Bei Perſonen, die lohnftener- und ein- 
einkommenſtenerfrei ſind, ermäßigt ſie ſich auf drei 

ark. Bei einem Einkommen von 4 500 bis 6000 
Mark ſind 9 Mark zu zahlen. 


Für die Umſatzſteuer 


wird eine Freigrenze feſtgeſetzt, bis zu der Um⸗ 
ſätze nicht nach dem Umſaßſtenergeſetz ſteuerpflich⸗ 
tig find. Die Freigrenze beträgt 5 000 Mark. 
Kleine Firmen mit Umſätzen bis zu dieſer Höhe 
brauchen weder Umſatzſteuer zu entrichten, noch 
die diesbezüglichen Voranmeldungen einzureichen. 
Die Vermögensſteuerfreigrenze wird 
auf 20 000 Mark heraufgeſetzt. Vermögen bis zu 
dieſer Höhe ſind in Zukunft nicht mehr ber» 
mögensſteuerpflichtig. Im übrigen beträgt die Ver⸗ 
mögensſteuer bis 80 000 Mark 3 v. T., bis 50.000 

rk 4 v T. Darüber hinaus gilt der bis⸗ 
herige Tarif. Wichtig iſt: Neuveranlagungen 
können künftig nur auf den 1. Januar jeden Jah. 
res beantragt werden, 


ſich der Wert des Vermögens ſeit der letzten Ver⸗ 


anlagung um mehr als den zehnten Teil oder um 


50 000 Mark verändert hat. 


und Steuer ⸗ 

eratungen durch die Handwerkskammer in 
Hindenburg fand in Pietkas „Bürgerkaſino“ ein 
die ſteuer⸗ 


dien den t geſtattet. 
lichen Best n u Engen der Notvevord⸗ en nicht geſtatte 


unterzogen wur ⸗ 
eit iſt eine Reihe von 
dem 
Gebiete des Steuer weſens herausgekommen, 
über die der größte Teil der Kreiſe in Handwerk 
werbe nicht genug aufgeklärt werden kann, 
Hier ſind 
„Notver⸗ 


jedoch bereits dann, wenn] H 


Die Realſteuern 


dürfen in Zukunft nicht mehr erhöht wer⸗ 
den. Ein Hinausgehen über die am 31. Dezember 
1930 gültigen Sätze iſt den Ländern und Gemein⸗ 
Die Nealjtenern find ab 
1. April 1931 zu ſenken, und zwar die Grund» 
ſteuer um 10 und die Gewerbeſteuer um 20 Pro- 
zent. Grundſteuer und Gewerbeſteuer werden in 
ukunft als Landesſteuern erhoben. Die Er 
ebung der Gemeindegetränkeſtener 
wird auf das Rechnungsjahr 1931 (bis 1. April 
1932) beſchränkt. Die Erhebung der fommu- 
nalen Bierſteuern iſt den Gemeinden frei⸗ 
geſtellt. Bezüglich 


der Einkommenſteuer 


wird wie für 1929 auch 1930 (1929/30) ein Zu⸗ 
ſchlag von 5 Prozent erhoben, wenn ein 
Einkommen von mehr als 8000 Mark veranlagt 
iſt. Nach der Begründung zum Geſetzentwurf für 
1929 ne 5 die Einkommensgrenze von 
8000 Mark nach Abzug der Werbungskoſten und 
Sonderleiſtungen, aber nor Abzug des ſteuer · 
freien Einkommensteils und der Familienermäßi⸗ 
gung. Bei der Ledigenſteuer wird der eine 
geführte Einkommenſteuerzuſchlag für Ledige bis 
zum 31. 3 1932 weiter erhoben. Soweit es ſich 
um lohnſteuerpflichtige Perſonen handelt, iſt der 
Zuſchlag wie bisher vom Arbeitgeber mit dem 
Lohnſteuerabzug einzubehalten und abzuführen. 
Bei ſonſtigen Perſonen iſt das für 1930 (1929/30) 
veranlagte Einkommen Bemeſſungsgrundlage. 
Ganz beſonders wichtig iſt aber, daß 


mit dem Stichtag des 1. Januar 1930 eine 
neue Bewertung des geſamten Vermögens 


erfolgt. Die Einheitswertbeſcheide der land⸗ und 
forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Betriebe, 
der Grundſtücke und Betriebsgrundſtücke werden 
künftig nicht mehr dem Steuerpflichtigen zugeſtellt, 
ſondern lediglich offengelegt Alle Intereſſenten 
können dieſe einſehen und gleichzeitig bei zu hoher 
Einſchätzung an Ort und Stelle Proteſt einlegen. 


Redner kam nun auf die Notwendigkeit 
der Buchführung für die rationelle Ber 
triebsgeſtaltung zu ſprechen, dabei betonend, daß 
Buchführung nickt nur unbedingt notwendig iſt, 
um dem Finanzamt und den Behörden gegenüber 
zu beſtehen, ſondern auch deshalb, da eine ge- 
regelte Buchführung sl ein genaues 
Spiegelbild über all das vermitteln kann, was im 
Handwerk vorgeht. Uebrigens wird auf Grund 
der neuerlichen Verfügungen auf ſteuerlichem Ge⸗ 
biete der Handwerker wohl oder übel ge- 
ride werden, Bücher zu führen. Um bier 

em Handwerk entgegenzukommen, wird die Hand⸗ 
werkskammer demnächſt Buchführungs⸗ 
kurſe abhalten für Handwerksmeiſterfrauen, 
Jöhne und »töchter. Der Leiter der Verſammlung, 
andwerkskammerbeauftragter Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Preißner eröffnete darauf die Aus» 


rede oben duch ausgiebig Gebrauch gemacht 
T ee ee 


Jahrestagung des Wberſchleſiſchen 


Schwimmerbundes 


[Eigener Bericht!] 


Oppeln, 9. Februar. 

Unter Borſitz von Bergwerksdirektor Wal ⸗ 
bet, Gleiwitz, 32 der Gau 3 Oberſchleſien im 
Kreis 4 des eutſchen Schwimmver⸗ 
bandes in Oppeln feine Jahrestagung ab. 
Ehrenporſitzender, Hofphotograph Glauer, be⸗ 
grüßte die Vertreter der oberſchleſiſchen Schwimm · 
vereine. Er bedauerte Fehlen eines 
Hallenſchwimmbades in Oppeln. Der 
Vorſitzende des Gaues, 


Bergwerksdirektor Waldeck, 


9205 einen Rückblick guf das a to Jahr, ins⸗ 
ondere auf die Beſchlüſſe der Braunſchweiger 
Tagung. Grundſätzlich haben auch die Wett⸗ 
kampfbeſtimmungen eine Aenderung ger 
funden. Eine beſſere Berückſichtigung hierbei 
ſollen die Vereine ahne Winter bad er 
fabren. An Hand von Leiſtungsbüchern ſollen 
auch die Leiſtungsprüfungen eingeführt werden. 
Beſonders werden auch in Zukunft die Mann⸗ 
ſchaftskämpfe bei der Jugend gefördert 
werden, um dieſe bei ihrer Arbeit für das Sport⸗ 
abzeichen und die Prüfung für Lebensrettung zu 
unterſtüßen. Für den neuzeitlichen Schwimm⸗ 
unterricht iſt ein Leitfaden ebenſo wie für Ver- 
einsſchwimmwaxte herausgegeben worden. Wert: 
volles Material bringt auch das Jahrbuch des 
Deutſchen Schwimmperbandes, das auch die 
Internationalen Wettkampfbeſtimmungen enthält. 
Um den Schwimmſport auf breiteſter Grundlage 
u ſtellen, ift mit der Deutſchen Turnerſchaft eine 

reinigung erzielt worden, durch welche dem 
Gau und Kreis die Diſziplinargewalt in 
die Hand gegeben wird, und vor allen Dingen auch 
das Abwandern einzelner Mitglieder und ganzer 
Vereine verhindert werden ſoll. 

Von der Regierung wird gefordert, für die 
Arbeitsloſen Sportkurſe einzurichten. Von 
den Vereinen werden bereits große Opfer im 
Intereſſe der Volksgefſundung und Volkserzie⸗ 
hung gefortert. Aus dem Grunde wurde nach. 
haltipjt eine größere Unterſtützung der Schwimm 


vereine durch die Regierung verlangt. Die hohen 
Unkoſten für Verſammlun⸗sräume, Jugend- 
abende uſw. verſchlingen einen großen Teil der 


. ſodaß auch von den Kom ⸗ 
munen Zuſchüſſe geleiſtet werden müßten. Der 
Gau Oberſchleſten konnte recht gute Erfolge er» 
zielen. Die Mitglieder beteiligten ſich im In⸗ 
und Auslande an Wettlä 
die ſportlichen Erfolge durch die 


Erringung der Deutſchen Kampfſpiel⸗ 
meiſterſchaft im Waſſerballſpiel 


impfen. Gekrönt wurden 


durch eine Gleiwitzer Stadtmannſchaft. Das Waſ⸗ 
ſerballſpiel ſoll auch in Zukunft mehr Berückſi 
tung finden, um dadurch die Maſſen für den 
Schwimmſport zu begeiſtern. Allgemein fand auch 
die Arbeitsfreudigkeit in den Vereinen volle 
Anerkennung. 

Anſchließend — die Berichte der anderen 
Vorſtandsmitglieder 


Gauſchwimmwart Wiora, Gleiwitz, 


berichtete über die rege Tätigkeit in den Ver⸗ 
einen hauptſächlich währennd des Sommers. Die 
Wettſchwimmveranſtaltungen waren recht gut 
beſucht. Gute Leiſtungen find von den Mit 
glietern im Kraul und Bruſtſchwimmen 
erzielt worden, ſodaß dieſe für die Sonderklaſſe 
beſtimmt find, Auch die Erfolge im Waſſer⸗ 
ballſpiel berechtigten zu den beſten Hoffe 
nungen, doch bedarf dieſes noch des weiteren 
Ausbaues und der Heranbildung tüchtiger 
Kampfrichter. 
Ueber die 
berichtete 


Werbeleiter Galler, Leobſchütz, 


Hierbei wurde beſonders begrüßt, daß nunmehr 
auch Lehrer und Schulen dem wimmſport 
mehr Intereſſe entgegenbringen und vielfach auch 
das Schulſchwimmen eingeht: worden iſt. 


Gaujugendleiter Fuchs, Leobſchütz, 


berichtete über die Jngendpflegearbeit 
innerhalb der Vereine und konnte mitteilen, daß 
ieft drei Fünftel aller Mitglieder Jugendmit⸗ 
glieder ſind. Gaukaſſierer Pfletrowfki, Hin 
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THEATER 


mmer noch unübertroffen 


denburg, berichtete über den Kaſſenpeſtand. Es 
8 t ein Beſt and non 574 Mark. 


Die Neuwahl des Vorſtandes 


brachte 8 ni, ve Es wurden 
e Als 1. Vorſitzender rgwerksdirektor 
aldeck, Gleiwitz, als 2. Vorſißender 


Peßold. Ratibor, als 5 
Friebe, Gleiwitz, als Gaukaſſierer Plie⸗ 
trpwſki, Hindenburg, als Gau⸗Schwimmwart 
Wiora, Gleiwitz, als Gauwerbeleiter Galler 
Leobſchütz 
Leobſchütz. 
G. 


und als Gaujugendleiter Sud, 
Als Beiſitzer wurden gewählt: Dr. 
Oppeln, In, 
[Dombrowſki, Hindenburg und Frl. Mar⸗ 
kiewſki, Gleiwitz. In den Gauſchwimmaus⸗ 
ſchuß wurden gewählt: Bergwerksdirektor Wal⸗ 


oger, lauer, 


deck, Gleiwitz. Schwimmwart Wiora. Gleſwitz. 
Häuſer, Hindenburg, Albrecht, Gleiwitz, 
Kuniſch, Ratikor, Heidenreich, Oppeln 
und Frl. Markiewſki. Gleiwitz. Ein Antrag 
des Schwimmvereins 1910 auf Wiederein⸗ 
führung von Wettkämpfen für Vereine 
ohne Winterbad wurde angenommen. 


Beuthen 


Geiſtlicher Nat Dr. Neinelt 
25 Jahre am Hindenburg⸗Oymnaſium 


Am Sonntag Sexageſtmä wurde der Gottes⸗ 


dienſt des Hindenburg⸗Gymnaſiums 
aus Anlaß des ſfünfundzwanzigjährigen Jubi · 


kaums des Studien rats, Geiſtlichen Rats Prof. 
Dr Paul Reinelt als Religionslehrer des 
Gymnaſiums beſonders feierlich geſtaltet. Die 
Aula war von den Schülern, dem Lehrkörper 
und der Elternſchaft dicht gefüllt. Dem Feiern⸗ 
den ſtanden beim Leſen der heiligen Meſſe der 
Prälat Schwierk als Presbyter⸗Aſſiſtenz ſo⸗ 
wie der Studienrat Arndt und Stadien⸗Afſeſſor 
Kalitta bei Prälat Schwierk hielt eine 
innerlich ergreifende Feſtanſprache. Er knüpfte 
an das Evangelium des Sonntages, das Gleich⸗ 
nis vom Sämann, der ausging, um feinen 
Samen zu ſäen, an. Das Saatſeld aber iſt die 


Jugend, das jugendliche Herz, das den Samen 
aufnehmen und in die Tat umſetzen oll. Damtt 
leitete der Prälat auf das Jubiläum über, 
Geiſtlicher Rat Profeſſor Dr. Reinelt iſt num 
mehr 25 Jahre als Religionslehrer 
am Hindenburg⸗Gymnaſium tätig. Als er an die 
Anſtalt berufen wurde, wirkte an ihr noch der 


Dr.] geachtete und geſchätzte Religionslehrer Profeſſor 
Gauſchriftführer | D 8 - eb r 


r. Floeckner. Nach deſſen Tode verhli 

Jubilar als einziger Religionslehrer an der An⸗ 
ſtalt bis ſpäter noch ein zweiter Religionslehrer 
angeſtellt wurde. Der Jubilar kam an die Un- 
ſtalt mit heiliger Begeifterung und mit dem 
Bewußtſein, daß er hier ein Sämann Gottes ſein 
oll. Er war aber auch von dem Bewußtſein er⸗ 
füllt, daß ſeine Arbeit nur gedeihen kann, wenn 
Gott dazu ſeine Gnade und ſeinen Segen ver⸗ 
leiht. Der Jubilar hat viele Schüler zu reifen 
Männern, zu charakterfeſten, überzeu⸗ 
gungstreuen Katholiken herangebildet. Er hat 
damit auch zur Ehre Gottes beigetragen, der 
feine Tätigkeit gefegnet. hat. Darum wollen alle 
Anweſenden im feierlichen Te Deum Gott für 
ſeinen Segen danken und ihn bitten, er möge 
auch die weitere Tätigkeit des Inbilars an dieſer 
Anſtalt ſegnen. Das feierliche Amt ſchloß mit 


den brauſenden Klängen des Ambroſianſſchen Lob⸗ 


geſanges. 
15 


„Hohes Alter. Frau Cäzilie Lange, Kaſer⸗ 
nenſtraße 4, feiert am 10. Februar ihren 80. Ge⸗ 
burtstag. - 

Staatliche Klaſſenlotterte. Heut beginnt die 
Hauptziehung (5. Klaſſe) 36. (262.) Lotterie; ſie 
dauert bis zum 14 März. 

0B. Heut (Montag), 20 Uhr, Mitglieder ⸗ 


verſammlung bei Knoke. Ebendort. 19.30 Uhr 
Vorſtandsſitzung. 
* 
* Seli⸗Theater. Mit dem Tonfilm „Va banque“ ger 


1 eute im Deli⸗Theater eine große deutſche Krimi 
N zur Aufführung. Dieſer 
Film behandelt die Aufklärung einer Kette geheimnis ⸗ 
voller Diebſtähle, die ein Genkleman⸗Dieb aus Paſſion 
verübt. Die luſtſpielhafte Handlung wird durch ein 
Liebespaar zu einem überraſchenden Abſchluß geführt, 
nachdem Polizei und Amateurdetektiv ſich gründlich blo⸗ 
miert haben. Lil Dagover und Guſtaf Gründgens 
ſpielen die Hauptrollen. 


Die glückliche Geburt ihrer zweiten Tochter 


zeigen an 


Altdeutsche Bierstuben A 


sher „Münchner Kind! 


bi 1.8 
Beuthen OS., Ring 2, Telephon 5074 


Schweinschlachten Luftballons 


Heut, Montag, den 9. Februar, 
nachm. 5 Uhr Welltfleisch u. Wellwurs 
Dienstag, den 10. Februar, ab 9 Uhr 

Wellfleisch und Bratwurst. 


Wursiverkauf.außer Haus in bekannler Güte, > ' 5 Tarantelle für Cello To 
Es ladet ergebenst ein Th. Gajewskl. Gewitter Str. 8, Tel. 458 - (Solist: Walter Pierotts) 2 
2 : f — 6. „Römischer Karneval“. 


Nur 


Toilettenseif 


machtsammetweichen Teint 


Versteigerung. 


Dienstag, den 10. Februar 1931, ab 9 Uhr, 
pe ich in meiner Auktionshalle, Beu- 
then, Große Blottnitzauraße 37, am Moltke. 
platz, treiwillig gegen Barzahlung: 
Gedr. Herren- u. Damen⸗Garderobe, Schuhe 


1 Photo apparat diverſe Muſitinſtrumente. mit Beigelaß, von Dr. | 
Grammophonplatten; terner: B. Kallabis bewohnt, ee ee > her, 3 
1 Schaufenſtereinrichtung (Meſſing mı|au vermieten, 8 


Glasplatten), 1 Perrenpelz, 1 Reflektor. 
ferner Möbel: 
1 Zimmerbüfett, Schränke, 1 Kredenz 
(Eiche, 3 Waichtolletten, 1 eleg. Leder ⸗ 
Klubiofa, 1 Gobelin⸗Klubſeſſel, 1 Sola 
mit Umbau und 2 Seſſel. VBertiko, 
Ti che, Stühle. Vettſtellen, Spiegel. Wand⸗ 
uhren. 1 Grammophon (Odeon u. v. a m. 
Beſichtigung 4% Stunde vorher. 


Beutnener Auktionshalle 
Inh.: Wanda Marecel, 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecet 

und zaul Jau 5 

Große Wen Frey 37 (am Molt 
pezialität: 

. ganzer Geſchäfte und Waren- 

ager. 


Wir verk 
Auftr. ein 


ö fe, zum 
keplatz). 


Uebernahme ganzer Wohnungen und 
Nachläſſe zur Verſteigerung. 

Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 
Telephon Nr. 4411, 


Ernst Verebes, Lil Dagover in dem großen deutschen Kriminal-Tonfilm 


„Va banque“ — Alles — oder nichts 


Dazu ein 


Treuhänder Galuschke und Frau 
Margret, geb. Cuny 


Beuthen OS., 7. Februar 1931 


11.2 31, 61: 
ef. 


für Tanzvergnügen 
und Reklame offer, 


M.Badt, Beuthen$ 


die Qualität 


dart für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gebend seln. Für beste 
Ausführung verbürgt 
unser Ruf. 


Druckerei 

der Verlansanstalt 
Kirsch & Müller GmbH,| ] 
Beuthen OS. 


Wildunger 


Wildungol- Tr 


dei Blasen- 
und Nierenieiden 
In allen Apotheken 


S-Zimmer 


St. Frach, Beuth., 
Bahnhofſtraße 2. 


Verkäufe 


Opel-Cabriolel, 


4/20 PS, 2figig, 2 Not. 


preis. Ferner find meh. 
rere gehraudte 


Fahrzeuge 


noch abzugeben, 
Karl Fuchs, 
Kraftfahrzeuge Gmb. 
Gleiwiß, 
Proskeſtr. 2, Tel. 2753. 


Ab heute — Neues Programm! 


Cale Metropol 


HindenburgOS. 
nn er ln nn — 


Dienstag, den 10 Februar or. 
Großes 


Sonder-Konzert 


Verstärktes Orchester 
Keine Preisernöhung! 


PROGRAMM: 
1. Euryantbe-Ouverture C. M. v Weber 
2. Larehettoa d.2 Sinfonie Beethoven 
3. Violin-Konzert G-Moll . A. Bruch 
(Solist: Ernst Lehmann) 
4 Reingold: Fantasie‘; R. Wagner 


Ouverture Berlioz 

7 Nußknacker-Suite Tschaikowsky 

8 Ungari-che Rhapsodie Nr. 6 Liszt 
Poster Karneval) 


Haus Metropol 
Voranzeige! 
Abtig. Cafe 


Das Faschings-Ereignis 


mit Famillentanz 
Große Lokaideroration! 
Rosenmontag, d. 16 Februar 1931 


Rosenfest 
"astnachtsdienstag, 17. Februar 


Prinz Karnevals Abschied 


Beide Veranstaltungen 

unter Mitwirkung namhafter Künstler: 
Rolf-Berkow-Ballett 
Grsang und Tanzspıele 
Charlotte Hahn 


Die entzückende \chlager- und 
Biedermeier-»ängerın 

Eise Sarton 

Die Humoristın der eit 
Original 2 Gastoni 

Das internationale Tanzpaar von Ruf 
Stimmung. Humor, Ueberraschungen 
Scherzartikel gratis! 


— 


Im großen Festsaal I. Etage 


Montag, d. 18. und Dienstag, d. 17. Februar 
Fastnachtsball. 


Zur Aufführung gelangt: 
Die große Faschingsrevue . 


Gastspiel der Melronolis-Tanzrevue 
Em Tanzspiel schöner Frauen 
18 Bilder 
15 Künstler 60 Kostüme 
Gesamtleitung der Revue 
ORIG, 2 GASTONI 
Platzkarten im Büro des Hauses 
Metropol 
Im Vorverkauf 1.50 RM an der 

1 Abendkasse 2 — Mk. 
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten 
Telephon 2246 


aufen im 
fabrikneues 


usnahme⸗ 


erstklassiges Beiprogramm 


n 


. * 
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Treu zu Kirche und Staat 


Große Kundgebung der lath. Jugend Beuthens 


0 


Beuthen. 9. Februar. 

Der Aufruf der Arbeitsgemeinſchaft 
der Beuthener kathol. Jugendvereine 
wirkte ſich zu einer machtvollen Kundgebung aus, 
in der die Liebe und Treue zur katholiſchen Kirche, 
zu Volk und Vaterland ſowie das Vertrauen zu 
den weltlichen und geiſtlichen Führern zum Aus⸗ 
druck gebracht wurde. Sämtliche katholiſchen Ju⸗ 
gendvereine Beuthens nahmen geſchloſſen mit 
Fahnen, Wimpeln und Abzeichen an der Kund⸗ 
gebung am Sonntag nachmittag teil. Der große 
Konzerhausſaal war von den Teilnehmern 
überfüllt. Die Stuhlreihen wurden eng aufge⸗ 
ſchloſſen und die Tafel für die Ehrengäſte entfernt, 
um Platz zu ſchaffen. Kopf an Kopf ſaßen und 
ſtanden die Teilnehmer. Die Geiſtlichkeit, an der 
Spitze Prälat Schwierk und Pfarrer Hra⸗ 
bowſky, war ſtark vertreten. Man ſah auch 
viele Vertreter ſämtlicher kathliſchen Vereine. Die 
Fehnen⸗ und Wimpelträger ſtanden auf und vor 
der Bühne. Lehrer Tobias leitete den Ord⸗ 
nungsdienſt. Die vorgeſehene reichhaltige Vor⸗ 
tragsfolge wurde ſtark gekürzt. 


Dr. Jokiel 


begrüßte die Erſchienenen und ſprach über den 
Zweck der Kundgebung ſowie über die Vorgänge, 
die die Veranlaſſung dazu gaben. Die or⸗ 
tragsfolge im Saale beſtand aus einem mehr⸗ 
ſtimmigen Chorgeſang aus der Zeit des 30jährigen 
Krieges, „Sichers Deutſchland, ſchläfſt du noch?“ 
[(Kathol. Jugendbewegung, aus vorzüglicher Kam⸗ 
mermuſik der Studenten verbindung 
„Oſtmark“, einem Sprechchor der Werkjugend 
„St. Hyazinth“: „Arbeit iſt Dienſt am Leben“, 
ferner aus wohlklingenden Frauenchören des 
St. Agnesvereins, einem Volkstanz der Jugend⸗ 
gruppe des Kathol. Deutſchen Frauenbundes und 
dem Vortrag des alten Volksliedes „Wenn alle 


untreu werden“ von Max von Schenkendorf 
(Rathol. Jugendbewegungl. Dann folgte eine 


Anſprache des 
Akademieprofeſſors Alfred Hoffmann 


über den Grundgedanken „Treu zu Kirche 
und Staat“. Er wendete ſich an die katholiſche 
deutſche Jugend. „Katholiſch, deut ſch, 
jung“ ſei das einzige Programm, das Rettung 
bringen kann. Wer verſucht, dieſe drei Programm- 
punkte auseinanderzureißen, ſei ein Feind, gegen 
den man kämpfen müſſe, bis man ihn gewonnen 
habe. Katholiſch ſein heiße nichts anderes, 
als an den unendlichen Gott glauben, Es gebe 
Menſchen, die verbieten, das Wort „Gott“ aus⸗ 
zuſprechen. „Religion iſt Opium fürs Volk“ ſei 
ein Schlagwort der Gottloſen“, die im 
Dilirium ſprechen. Das Herz iſt das Wort 
Gottes. Wenn alle Wünſche erfüllt wären, emp⸗ 
finde man ſie als ſchal und werde ihrer überdrüſ⸗ 
li. Das menſchliche Herz verlangt nach Gott. 
Katholiſch ſein heißt an die Seele glauben, die 
Gott ähnlich iſt! Die Lehre, daß die Reinheit 


der Raſſe das Höchſte im Leben kei, 
bedeute eine Gottesleugnung. Ueber Blut 
und Raſſe ſtehe Gott, der unendlich voll⸗ 


lommene Geiſt. Katholiſchſein heißt zur Welt⸗ 
lirche Chriſti gehören! Es iſt eine religiöſe 
Berkümmerung, wenn behauptet wird, die 
Nation müſſe eine nationale Religion haben. 
Man könne die Sonne nicht in nationale Teile 
zerlegen. Man könne auch Gott nicht zerteilen. 
Folglich könne es auch keinen nationalen 
Gott geben. Gott, an den alle glauben, iſt ein 
Geiſt, der weht, wohin er will. Katholiſchſein 
heißt echt wahrhaftig ſein! Im Katholiſchſein 
liegt die eigentliche Vollendung des 
Deutſchſein s. Der Deutſche glaubte immer 
an ein Jenſeits. Goethe ſtellt uns durch den Fauſt 
einen Menſchen hin, der erfüllt iſt von frucht ⸗ 
barer Arbeit, der glücklich iſt, wenn die Glorie 
Gottes ihn aufnimmt und ihn ganz umfängt. Die 
deutſche Seele ſehnt ſich nach der Weltkirche. 
Der Deutſche iſt ein Menſch der Innerlichkeit, 
der Kraft. In jedem Deutſchen ſteckt etwas von 
einem Dichter, der träumen und ſehnen muß. 
Dort, wo die deutſche Seele abgedrängt wurde 
vom katholiſchen Leben, iſt ſie arm und ſtarr ge⸗ 
worden. Es entwickelte ſich der Haß. Darum 
hat der Bruderzwiſt das deutſche Volk vergiftet. 
Die deutſche Seele iſt eine Seele der Gefolgſchaft. 
Sie will einen Führer haben und beugt ſich wil⸗ 
lig vor Gott und ſeiner Autorität ſowie vor den 
Führern. Dort, wo katboliſches Leben pulſiert, 
iſt das ganze Deutſchland. Dies zeigte der 
Jyfſchwung der Deutſchen im Mittelalter. Wir 
ſehen dies an Heinrich II., dem Heiligen, der die 
Kaiſermacht auf geiſtlicher Grundlage aufbaute, 
und an ſeiner Gemahlin, der heiligen Kunigunde, 
deren Namen der Hochaltar des Domes zu Bam⸗ 
berg geweiht iſt und deren Andenken überall im 
Lande lebt. Auf der deutſchen Wartburg ſteht 
eine deutſche katholiſche Frau, die hl. Eliſabeth 
von Thüringen, mit ihrem gottgeweihten Leben 
lebendig in unſerer Mitte. Mit unermüblicher 


Geduld pflegte fie die Kranken und fand im 
Wohltun ihre größte Freude. Eine andere 


deutſche katholiſche Frau, die hl. Hedwig, war 
ein Muſter der Frömmigkeit und Tugend. In 
dem deutſchen Ritter Freiherrn von Eichen ⸗ 
dor ff, einem Oberſchleſier, ſteckte der katho⸗ 
liſche Mann Das iſt deutſch und katholiſch! 
Hier iſt die Rettung von Volk und Vaterland. 
Die Jugend will frei, froh und ſtark im Vater⸗ 
lande leben. Darum muß fie nach Führern aus⸗ 
hauen, die geeignet ſind, ſie zu führen. Ein 
“ührer iſt ihr treu geblieben, das iſt Chriſtus. 
Nux der verdient Gefolgſchaft, 
Namen durch 
worden iſt. 
treu zur Kirche Chriſti 


der in Chriftijlofer und zweckmäßiger 
ſein chriſtliches Leben Führer ges! Itredengrenze in dieſem Sin 0 
Nur wenn die katholiſche Jugend weiterer Vorſchlag ging dahin, in Gleiwitz Kurz 
und zum Staate hält, ſtreckenkarten einzuführen, wie ſie auch in 


[Eigener Bericht.] 


könne man von einem heiligen deutſchen Reich 
ſprechen. 

Starker, nicht endenwollender Beifall folgte 
dieſer Anſprache. Nach dem allgemeinen Liede 
„Wenn wir ſchreiten Seit' an Seit“ hielt Dr. 
Jokiel eine Anſprache, in der ex die Jugend 
aufforderte, zu zeigen, daß fie nicht gewillt iſt, 
aus der Kirche herauszumarſchieren, ſondern daß 
fie in die Kirche hinein marſchiert. Die 
Kampfanſage richtet ſich gegen Sowjetſtern und 
Hakenkreuz für das Chriſtenkreuz. 


Ueber der Partei ſtehe Volk und Vaterland 


und deren Zukunft. Der Führer ſei Brüning, 
der ſich aus katholiſchem Verantwortungsgefühl 
ſelbſt für das Vaterland opfert. Redner brachte 
ein Hoch auf das Vaterland aus, worauf das 
Deutſchlandlied geſungen wurde. 

Dann erfolgte der 


Umzug durch die Straßen der Stadt 


unter Vorantritt der Bergkapelle der Heinitz⸗ 
grube. In dem Zuge zählte man gegen 1000 
Jugendliche und gegen 200 Angehörige anderer 
katholiſcher Vereine. Sie marſchier en mit Fah⸗ 
nen und Wimpeln in die Pfarrkirche St. Maria, 
wo eine Segensandacht ſtattfand. Das Gottes⸗ 
haus war dicht gefüllt. } 


Politiſche Saalichlacht in der Nähe 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


Pfarrer Srabowfty 


Schlußanſprache. Er begrüßte die 
ez duc Marſche in ie 
es göttlichen Heilandes und 
wies auf die Gefahren hin, die der ka holi⸗ 
ſchen Jugend drohen. Dann forderte ex auf, 
ſich zufammenzuſchließen und für die katholiſche 
Sache einzutreten. Die katholische Jugend müſſe 
Grundſätze haben, ſtark und einig ſein. Der 
erſte Grundpfeiler ſeien der Glaube und die 
Religion. Die Jugend müſſe den Mut auf⸗ 
bringen, dem Volke den katholiſchen Glauben 
rein und unverfälſcht zu erhalten. Der zweite 
Grundpfeiler ſeien Pflichtbewußtſein 
und Treue. Im Weltkriege fielen die Beſten 
im Bewußtſein heiliger Pflichterfüllung. Von 
ihnen möge die Jugend Pflichterfüllung 
lernen. Wenn jeder ſeine Pflicht gegen Gott 
und die ſtaatliche Autorität tut, dann brauche 
man um die Jugend nicht zu bangen. Die 
Beuthener katholiſche Jugend habe durch die 
große Kundgebung vor der Welt die Treue zu 
Kirche und Staat bekannt. Sie ſei erwacht und 
beginne den Kampf auf den Grundpfeiler n 
des Glaubens, der Pflichterfüllung und 
Treue. Der Mobilmachungsbefehl ſei 
heute ergangen. Drum möge die Jugend für 
die Kirche und die von Goſt gewollte Autorität 
die Herzen erheben. Das Panier Chriſti werde 
ſie zum Siege führen. 


hielt eine 
Jugend nach dem 
Kirche im Namen 


Breslaus 


Stühle, Viergläſer und Meſſer als Waffen — Etwa 20 Perſonen verletzt Bei 


[Eigener Bericht) 


st. Breslau, 9. Februar. 
In der Gemeinde Steine, Kreis Breslau. 
kam es Sonnabend in der elften Abendſtunde 
während 


untergeholt. Der Verſammlungsleiter, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer von Oelfen — bekannt im Zuſam⸗ 
menhang mit den Waffenfunden in ſeinem Schloß 


einer nationalſozialiſtiſchenJäſchkowitz — bemühte ſich. den H. zu ſchützen. 


Verſammlung zu ſchweren Zuſammen⸗ Inzwiſchen waren aber die Anhänger des SPD., 


ſt ö ß en, als 


deren Ergebnis etwa 20 Per- Redners ebenfalls vorgedrängt, um ihn her⸗ 


ſonen, teils ſchwer, verletzt würden. Sechs ans zu hauen. In einem Augenblick hatten 
anweſende Landjägereibeamte waren vollkommen ſich zwei feindliche Parteien gebildet, 


machtlos. Die amtliche Unterſuchung wird erſt 
am Montag eingeleitet. 

Die Nationalſozialiſten hielten im Gaſthaus 
zum Gerichtskretſcham eine Verſammlung ab, zu 
der etwa 500 Perſonen. darunter 100 Reichs⸗ 
bannerangehörige und Anhänger der Linkspartei, 
erſchienen waren. Der Redner konnte. mit Aus⸗ 
nahme von einigen Zwiſchen rufen, ruhig zu 
Ende reden. Im Anſchluß daran ſprach der So⸗ 
zialiſt Hanack, der ſich unter anderem auf die 
Breslauer Ausführungen des Kapitänleutnants 
von Mücke bezog und Hitler des dreifachen 
Ehrenwortbruchs bezichtigte. Er wurde darauf 
von einigen SA.⸗Leuten von der Bühne her⸗ 


die ſich gegenſeitig mit Stuhlbeinen, Bier⸗ 
gläſern und in einigen Fällen auch mit 
Meſſern bearbeiteten. Zahlreiche Ver⸗ 
ſammlungsbeſucher verſuchten zu flüchten, in⸗ 
dem ſie Fenſter und Türen einſchlugen. Hierbei 
verletzten ſich einige ſelbſt. Durch die ſchwere 
Schlägerei wurden etwa 20 Perſonen, die beiden 
Parteien angehörten, verletzt. Sechs von ihnen 
begaben ſich in ärztliche Behandlung, während 


einige von nationalſozialiſtiſchen Sanitätern der» 


bunden wurden. Die Schuldfrage iſt noch 
nicht geklärt, da, die amtliche Unterſuchung erſt 
am Montag eingeleitet wird. 


Verlehrswünſche des Br Kd. Gleiwitz 


Straßenbahn und Reichsbahn — Gegen den Verkehrsverein 


[Eigener 


Gleiwitz, 9. Februar. 
In der diesmonatlichen Verſammlung 
der Sektion Gleiwitz des Vereins reiſen⸗ 
der Kaufleute Deutſchlands konnte der 


Vorſitzende, Kaufmann Gabor, 


als Gäſte die Kaufleute Hering, Leipzig, und 
Kariel, Berlin, ſowie das Ehrenmitglied Kauf⸗ 
mann Pelikan begrüßen. Nach Verleſung des 
letzten Sitzungsprotokolls kam der Vorſitzende auf 
den an den Magiſtrat gerichteten Antrag, ſich für 
den Bahnbau Gleiwitz Ratibor gelegentlich 
der Anweſenheit des e einzufegen, 
zurück. Er gab bekannt, daß Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler dem Kanzler die Wünſche der 
Stadt Gleiwitz in einer Druckſchrift überreicht 
hat und daß an zweiter Stelle der Bahn bau 
Gleiwitz— Ratibor unter den Forderungen 
der Stadt Gleiwitz verzeichnet war. 

Aus der Verſammlung heraus wurden dann 
Wünſche bezüglich 


des Straßenbahnverkehrs 


laut, die den Oberſchleſiſchen Verkehrsbetrieben 
AG. übermittelt werden ſollen. Bemängelt wurde 
vor allem, daß die Straßenbahnlinie Gleiwitz — 
Hindenburg mit einer Teilſtrecke am Germania⸗ 
platz beginnt und auf dem Rückweg endet. Für die 
kaum 200 Meter lange Strecke dom Germania⸗ 
platz bis zum Bahnhof müſſe der . den 
Aufſchlag für die nöchſte Teilſtrecke ber 
zahlen. Es ſei ein Erfordernis des Verkehrs, daß 
die Grenze der Teilſtrecke vom Germaniaplatz 
wicht dem t verlegt werde. Beſonders 
wichtig ſei dies für Reiſende mit Gepäck, 
und es würde auch den geſamten Verkehr reibungs⸗ 
eſtalten, wenn die Teil» 
Sinne verlegt werde. Ein 


— — œüi ——————— ¶ —‚—4——— 


Bericht) f 


Hindenburg für die Strecken Kochmann— Michael» 
ſtraße und Kochmann—Luiſengrube eingeführt 
ſeien. Auf dieſen kurzen Strecken betrage der 
Fahrpreis nur 10 Pfg., während man in 
Gleiwiz 15 Pfg. bezahlen müſſe, ganz gleich, ob 
man die Straßenbahn der Stadtlinie vom Bahn- 


der Be 


Beuthen, 9. Februar. 


Im oberen Saal des Promenadenreſtaurants 
N am Sonntag abend das 4. Stiftungsfeſt der 


uthener 


ugendgruppe des Marinevereins 

euthen vor ſich: ein Feſtball vereinte die 
Jungmänner und Marinerinnen mitſamt Ange⸗ 
hörigen und zahlreichen Gäſten viele Stunden 
lang zu buntieopliäiem Treiben. Gleich von 
8 Uhr an (bei der Marine herrſcht Pünktlichkeit!) 
wurde zu ſchmiſſigen Muſikrhythmen flott und 
ausgiebig getanzt, ja, mehr als ausgiebig, und 
wenn jetzt in der fröhlichen Faſchingszeit mancher 
Verein von ſeinen Feſtlichkeiten behauptet, daß 
zwiſchen zwei Tänzen immer noch ein dritter ge⸗ 
tanzt wird — man muß die kurze Zeit nach Kräf⸗ 
ten ausnutzen —, jo könnte die Beuthener Marine⸗ 
jugend von ihrem geſtrigen Stiftungsfeſt kühnlich 
feſtſtellen, daß die beim Tanzen überhaupt keine 
Pauſe kannte, womit für die diesjährige Faſchings⸗ 


zeit wohl ein einſtweiliger Rekord erreicht ſein 
dürfte f 
Wirklich, es gab Pauſen eigentlich nur, als 


Frau Preſtel und Frau Borunſki den hüb⸗ 


1 


Atkundgebung 
der ſchleſiſchen Sänger 


Für den 20. und 21. Juni hat der Schle 
ſiſche Sängerbund die gejamte ſchleſiſche 
Sängerſchaft nach Breslau zu einer Dftfund- 
gebung aufgeboten. Eine Anzahl von Veran- 
ſtaltungen iſt aus Anlaß der Kundgebung vor- 
geſehen. Am 20. Juni, 20,15 Uhr, werden die 
beiden Breslauer Gaue 15 und 16 ein Begrü- 
ßungskonzert geben. Daran anſchließend 
werden Sängerkommerſe in vier Zelten 
auf dem Johannisfeſtplatz der Freude und ſanges⸗ 
brüderlichen Geſelligkeit gewidmet ſein. Am 
21. Juni, früh 7 Uhr, findet in der Terrafjen- 
gaſtſtätte an der Jahrhunderthalle ein 
Frühkonzert ſtatt. Nach kurzer Probe ſammeln 
ſich die Sänger 14,30 Uhr, voran die Fahnen, zum 
Aufmarſch im Stadion, um dort eine kurze, 
aber eindrucksvolle Oſtkundgebung zu ver⸗ 
anſtalten. 17 Uhr werden in der Jahrhundert 
halle im vieltauſendſtimmigen Maſſenchor und in 
Einzelchorgeſüngen der Gaue Lieder erklingen von 
Heimat und Vaterland, von Lenz und Liebe. 
Mit einer Abendfeierſtunde in der Ter- 
raſſengaſtſtätte, verbunden mit feſtlicher Beleuch- 
tung der Pergola und Feuerwerk, wird die Kund- 
gebung ihren Abſchluß finden. 

RT TRENNT TEEN TEEN 


hof aus bis zur Ulanenkaſerne oder nur die kurze 
Strecke bis in die Stadt fahre. Die Benutzung 
der Straßenbahn würde zweifellos größer werden, 
wenn die Strecke bis zur Niederwallſtraße der 
bis zum Stadtgarten als Kurzſtrecke für 10 Pfg. 
ren werden könnte. 

Der Vorſitzende gab dann bekannt, daß der 
Verband beſtrebt iſt, in der Gewerbeordnung eine 
mmung zu erreichen, mit 


I der Hauſierern verboten wird, Wechſel 
anzunehmen. 


In Hauſierhandel ſolle der Wechſel nicht zu⸗ 
läſſig ſein, da ſich hieraus häufig ſchon Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben haben. Hinſichtlich der Kon- 
zentrationsbeſtrebungen in der Zucker⸗ 
induſtrie und anderen Induſtrien hat der Ver- 
band Schritte unternommen, um eine Eniſchädi⸗ 
gung für die durch den Zuſammencchluß benach 
teiligten oder im Zuſammenhang mit der Kon⸗ 
zentration ſtellungslos gewordenen Reiſevertreter 
zu erreichen. 
Kaufmann Pelikan 

bemängelte dann, daß auf dem ſonſt ſehr reprä⸗ 
ſentativ ausgeſtalteten Bahnhof Benthen auf den 
Bahnſteigen für den Reiſenden keine Gelegenheit 
vorhanden jei, ſich hinzuſetzen oder den Koffer hin» 
zuſtellen. Dies möge die Reichsbahn noch nach- 
holen. Verwunderlich ſei es, daß die Sektion 
Beuthen ſich noch nicht darum bemüht habe. Fer⸗ 
ner wurde beantragt, bei der Reichsbahn dahin 
vorſtellig zu werden, daß bei Nachlöſung 
einer D-Zugkarte über das zuerſt gewählte 
Ziel hinaus der Zuſchlag nicht mehr erhoben 
wird, wenn der Höchſtzuſchlag bereits be- 
zahlt it. Fährt man nämlich heute von Ber- 
lin nach Breslau, und entſchließt ſich unterwegs, 


bis nach Oberſchleſien weiterzufahren, ſo muß 
man in Breslau beim Nachlöſen der Fahrkarte 
auch den Zuſchlag nochmals bezahlen, obwohl er 
ſonſt der gleiche iſt. wie bis Breslau, nämlich der 
Höchſtzuſchlag von 5 Mark in der Holzklaſſe. 
Zum Schluß wurde beantragt und beſchloſſen, 
daß die Sektion aus dem Verkehrsverein aus- 
tritt, da dieſer nichts umernehme und ſeit ein⸗ 
2 5 Jahren gar nicht mehr zuſammengetreten 
ei. 


4. Stiftungsfeft 


Marinejugend 


[Eigener Bericht) 


ſchen Sketſch „Zwei Taugenichtſe“ aufführten, und 
hernach bei der überaus luſtigen Geſangspoſſe 
„Der Watſchenſepp“, in der — zur Freude der 
jugendlichen wie älteren Zuſchauer — ein „Boarir 
ſcher Holzhackerbua“ (Darſteller Preſtel] einen 
„Stadtfrack“ (Zedler) „vertobakt“, weil er mit 
dem drallen Dirndl Leni (Frau Preſtel] ein 
Gſpuſi anfangen wollte ... Dann wurde weiter- 
getanzt. In der Tat, man wird ſelten ein Ver- 
gnügen finden, bei dem jung und alt derart eifrig 
dem Tanz huldigt. Um das gute Gelingen dieſes 
Winterfeſtes hatte ſich vor allem der Leiter der 
Jugendgruppe, Preſtel, verdient gemacht. Die 
Beuthener jüngeren und älteren Mariner dürfen 
mit Genugtuung auf den ſchön verlaufenen Abend 
zurückblicken, der hoffentlich auch der Vereinskaſſe 
nützlich geweſen iſt. f 
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